
Kote von der Mds.
(Wochenölalt)

« e t » g » - P r e i«  w it  Pnstvrrfeuduug t
• e n i i ^ t i g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  8 —
H a l b j ä h r i g ..........................   4 . —
v i e r t e l j L h r i g  L .—

Vr8num eretien«»®eträg« nnb Siuschaltungs-Seblthren Pud 
voraus nnb portofrei zu entrichten.

Schriftle ituug oud V erw altung r O bere S t a d t  N r. 32. — U nfrou tirte  B rie fe  werden n ic h t 
angenom m en, Handschrift«» nicht zurückgestellt.

MukRudiguuge«, (In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 h . und jedes folgende M a l m it 6 h  pr.
Zspaltige P etitzeile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben werden in  der V erw altu n g s­
stelle und bei allen A nnoucru-E xpedltiooen angenom m en.

S ch luß  de» B la tte s  Freitag 5 Uhr Nm. Pr

Dretfe für Watdhofeu t
G a n z j ä h r i g .........................K  7 .20
H alb jäh rig  . . , , ,  .  3 .60
V ierte ljährig  . . .  , ,  1.80

Z ustellung in s  HauS werde» v ie rte ljäh rig  20  h. 
berechnet.

Nr. 30. W a id h o fe n  a. d. M b s ,  S a m s t a g ,  den 2 9 .  J u l i  1 9 0 5 . 2 0 .  J a h r g .

Amtliche Mifteilaoget)
d es S ta d tr a te s  W a id b o fc»  ao der Ybbs.

Z . M . 7 7 3

Knndmachrmg.
Nach der auf G rund der stellungSbezirksweisrn R epartition  

de- RekrutenbrdarfeS erfolgten Feststellung der vorläufigen Ab- 
schlußnummern wurden von den bei der diesjährigen regelm äßigen  
S te llu n g  a u s  dem Stellungsbezirke der S ta d t  Assentierten a ls  
Rekruten für die Landwehr gewidm et:

S te e r  J o se f , LoS N r . 2 9  der I. A ltersk lasse;
B aum garten  H erm ann, LoS N r . 7 der II. A ltersk lasse;
Kcrschbaumer A nton, LoS N r . 1 2  der II. A ltersk lasse;
Fehrm üller F ranz, LoS N r . 1 3  der II. Altersklasse.
A lS  Ueberzählige für die Ersatzreserve en tfa llen :
Buchberger F ranz, LoS N r . 2 0  der II. A ltersk lasse;
W urm  Emerich, LoS N r . 2 6  der II. A ltersk lasse;
P ö h r v. P örn hof M ichael, LoS N r . 7 der III. Altersklasse.
D ie  E in teilu ng  dieser Ersatzreservisten in das Heer oder 

in die Landwehr wird erst bei der Kontingentsabrechnung er­
folgen und werden sich etwa ergebende Abgänge im Rekru'en- 
kontingente durch Uebersctzung der in der LoSreihe zunächst 
reihenden Ueberzähligen gedeckt werden.

S ta d tr a t  W aidhofen a. d. A b bs, cm  2 7 . J u l i  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Freiwillige Lizitation
der VrrlafsenschastS-Effekten des verstorbenen D ienstm annes  
I g n a z  E rndl findet am D ie n s ta g  den 1. August 1 9 0 5  um  
9  Uhr vorm ittag - im  Hause des H errn Anton Zehetm aier, 
Hoher M arkt N r . 7 , statt.

Kauflustige wollen am obgenannten T age und S tu n d e  
erscheinen.

S ta d tr a t  W aidhofen a. d. A b b s , am 2 2 . J u l i  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

I .  3 5 7 9 .

A u s  der in der V e rw a l tu n g  des n .-ö . Landes-AuSschusses 
stehenden S t i f t u n g  fü r  verwundete Krieger, sowie f ü r  W itw en  
und W aisen  der im Kriege Gefa l lenen  ist eine P ension  jährlicher 
1 2 0  K ronen  vom 1. N ovem ber  1 9 0 4  an  zu vergeben.

I. H ie ra u f  haben A n spruch :
a )  D i e  infolge der V e rw u n d u n g  vor  dem Feinde in den F e ld ­

zügen 1 8 6 4  und 1 8 6 6  erw erb sun fäh ig  gewordenen Krieger 
vom Feldwebel oder Wachtmeister a b w ä r t s .

b )  D i e  W itw en  und W aisen  der vor  b im  Feinde gebliebenen 
Krieger der gleichen K ategorien , wenn sie niederösterreichische

. Landesangehörige sind.
B e w e rb e r ,  welche ihre E ig n u n g  zu r  S t i f t u n g  a u s  dem 

SchleSwig-Holstein 'schen Kriege von 1 8 6 4  herleiten, haben 
den V o rz u g .

D i e  S t i f t u n g  verleiht Pensionen an  die u n te r  a  erw ähnten  
Krieger au f  deren Lebensdauer, im die u n te r  b G e n a n n te n  und 
zw a r  an  W itw e n  au f  so lange, a l s  selbe nicht z u r  weiteren 
Ehe  schreiten.

I t .  D e r  Pensionist  ver lier t  die P e n s io n :
1. wenn seine E rw erbsunfäh igkeit  aufgehört ,
2 .  wenn er in den Besitz einer der P ension  gleichkommenden 

R e n te  gelangt,
3 .  wenn  er wegen eines Verbrechens v e ru r te i l t  wird. 
B e w e rb e r  u m  derlei Pensionen  haben ihre m it  1 Kronen-

S te m p e l  versehenen Gesuche a n  den Landesausschuß  des E r z ­
herzogtum es Oesterreich u n te r  der E n n S ,  W ien ,  I .  Bezirk,
Herrengasse N r .  1 3 ,  b is  längstens  1 5  S e p te m b e r  1 9 0 5  zu
überreichen und sind diese Gesuche

a )  m i t  dem Heimatscheine,
b )  m i t  dem Z e u g n i s  über  die A r t  ihrer  V e rw u n d u n g  und 

m i t  dem Nachweise, daß  diese V e rw u n d u n g  vor  dem Feinde 
erfolgte und

c)  m i t  dem Z e u g n is  über die E rw erbsunfäh igkei t  zu belegen.
W itw en  und W aisen  haben nebst dem Heimatscheine noch 

da«  Z e u g n is  beizulegen, daß  der G a t t e  oder V a te r  in den Feld-  
zügen von 1 8 6 4  oder 1 8 6 6  vor  dem Feinde geblieben oder
infolge der erhaltenen  W u n d e n  gestorben ist.

W ien ,  a m  16 .  J u n i  1 9 0 5 .
D e r  L a n d e s a u s s c h u ß  d e S  E r z h e r z o g t u m s  

O e s t e r r e i c h  u n t e r  d e r  E n n S .

Kaiser and Zar.
W a S  m a n  in  den letzten T a g e n  nach und  nach m i t  aller 

Wahrscheinlichkeit kommen sah, daß  nämlich Z a r  N ik o lau s  d a s  
lebhafte B e d ü r f n i s  nach einer B eg e g n u n g  und  U n te r redu ng  m i t  
dem deutschen Kaiser empfinde, d a s  ha t  sich n u n  in eine geschieht« 
liche Tatsache umgesetzt. Z a r  N ik o lau s  und W ilh e lm  I I .  haben 
sich getroffen, au f  hoher S e e ,  am  S o n n t a g  und  M o n t a g  den 
2 3 .  und  2 4 .  J u l i ,  ein D a t u m ,  d a s  m a n  sich w ird  merken 
müssen, denn es kann von gewaltiger  T ra g w e i te  sein, waS dort  
zwischen den beiden M o n a rc h e n  gesprochen wurde, die a n  der 
S p i tze  der beiden g rö ß ten  Landmächte E u r o p a s  stehen. W ie  sehr 
über unterscheidet sich diese B egegn un g ,  die im finnischen M e e r ­
busen, eine halbe T a g f a h r t  von P e te r s b u r g  en tfe rn t ,  fast noch 
u n te r  den K anonen  von K rons tad t ,  bei der einsamen I n s e l  
B jö rk o  stattgefunden hat,  wie sehr unterscheidet sie sich in ihrer  
Einfachheit und Prunklosigkcit von jener g roßen  Z u sam m enk un ft  
des deutschen K a ise rs  m it  dem Z a r e n  vor  drei J a h r e n ,  im 
Herbst 1 9 0 2 ,  a l s  sie m it  ih ren  Schlachtschiffen sich im baltischen 
Kriegshasen  R e v a l  ein S te lld ichein  gaben, bei dem manches 
gewichtige W o r t  fiel und kaum einer d a r a n  dachte, d aß  drei 
J a h r e  später R u ß l a n d s  F lo t te  im  S t i l l e n  O z e a n  begraben liege, 
oder g a r .  daß  ihre Abtei lung  im  S c h w a rz e n  M e e r  die rote 
F a h n e  der E m p ö ru n g  an  ihren  M a s te n  hissen w e rd e ?  D i e  
g roßen weltgeschichtlichen V o rg än ge ,  die die Zwischenzeit füllen 
und d as  Ruffenreich in seinen G r u n d la g e n  erschüttert haben, 
m u ß ten  auch dem Z a r e n  den Wunsch au fd rän gen , m i t  dem 
deutschen Kaiser sich auszusprechen, dessen ruh ige F r iedenspoli t ik  
so deutlich absticht von der u nruh igen , abenteuerlichen, ewig 
schwankenden und  unschlüssigen, die m a n  im H ause  deS selbst 
so wankelmütigen Z a r e n  u n te r  dem verderblichen E in f lu ß  einer 
großfürstlichen H ofkam ar il la  zu treiben beliebt. E in  sehwacher 
F ü r s t  eine#* todwunden Reiches kam zum  R e p rä s e n ta n te n  eines 
ru h ig  und stetig sich entwickelnden Volkes, u m  dessen R a t  zu 
hören —  d as  ist der Eindruck, den m a n  von der B e g e g n u n g  
bei B jö rk o  hat.

G a n z  in diesem S i n n  schreibt auch der P e te r s b u r g e r  
K orrespondent der „ N  F r .  P r . "  seinem B l a t t e ,  d aß  die 
Z usam m enkunft  au f  Wunsch des Z a r e n  erfolgt sei und d aß  bei 
der Z usam m enkunft  neben der persönlichen freundschaftlichen 
Aussprache auch politische F ra g e n  b e rü h r t  w u r d e n ; weiter ä u ß e r t  
dieser Korrespondent, wer sich Kaiser W i lh e lm  a l s  einen G e g n e r  
der russischen F r ied ensverhand lungen  vorstelle, der wisse eben 
nicht, welchen A nteil  der Kaiser d a ra n  hat, daß  gegenw ärtig  in

%a spät *r fremde Sebald.
R om an von M . S t e i n  rück.

1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

S t o lz  und Selbstbew ußtsein  sprach sich jetzt vielleicht noch 
mehr in seinen Zügen a u s  a ls  früher, besonders in der A rt, 
wie er den Kopf zu halten wußte, während der Ausdruck seiner 
Züge, namentlich de- lebhaften A u ges von ungewöhnlicher 
In te llig en z  zeugte. D e r  ältere B rud er schien sich stets gleich­
bleibend, ruhig und nachgiebig, der jüngere leicht gereizt, herrsch­
süchtig und trotzig.

Zwischen F rau  H artung und ihrem S ch w ager hatte von 
jeher ein besonders gutes Einvernehmen bestanden. D ir  kleine 
zarte F rau , m it den langen hellblonden Locken und den klugen 
hellgrauen A ugen, die einer kleinen K önigin  gleich den V asallen­
staat ihres M a n n es  und diesen mitbeherrschte, hatte in dem 
jungen M a n n  von A nfang an ein lebhaftes Interesse erweckt, 
während er ihr durch seinen scharfen Verstand und die S icherheit 
seine- A uftreten- imponierte. I m  Laufe des Abends fand die 
junge F rau  a u f-  N eue Gelegenheit, die Vorzüge ihre« S ch w ag ers  
zu bewundern. I h r e  Hochachtung für ihn stieg m it jedem W ort, 
da- er sagte und sie bereute e - fast, sich vorhin ihrer M u tter  
gegenüber in B etreff feiner so nachgiebig gezeigt zu haben. 
F rau  H artung handelte nie nach plötzlichen G efühlen, ihr T u n  
w ar stet- d a - R esu ltat reiflichen UeberlegenS, sie räum te nie 
oder doch nur selten dem Herzen eine S tim m e  ein, wenn der 
Verstand dagegen in Widerspruch stand. S o  auch hier.

Nachdem sie am andern M orgen  alle G ründe de- Für  
und W ider ernstlich erwogen hatte, kam sie zu dem S ch lu ß , 
daß ihre M u tter  d a - Rechte getroffen habe und ihr Schw ager  
sich unter den vorgeschlagenen B edingungen m it der Inspektor- 
stelle begnügen müsse.

D e r  G a tte / welcher den B ruder gern m it dem Anerbieten, 
a l s  Kompagnon in sein Geschäft einzutreten, überrascht hätte 
und sich schon im  G eist dessen freudige« Erstaunen bei der u n ­
erwarteten E röffnung ausgem alt hatte, w ar ungehalten, a ls

seine F r a u  ihn m i t  ih rer  plötzlichen W il le n s ä n d e ru n g  bekannt 
machte. E r  versuchte verschiedene E in reden, r ü h m te  des B r u d e r s  
Kenntnisse und  Brauchbarkeit ,  hob den V o r te i l  hervor, der dem 
Geschäft durch seine Teilhaberschaft erwachsen würde. Um sonst!  
W e n n  F r a u  Eugenik einen Entschluß  gefaßt hatte, w a re n  keine 
G r ü n d e  vermögend, sie wieder davon abzubringen. W ie  oft hatte 
in ähnlichen F ä l len  ih r  M a n n  schon vergeblich dagegen an g e k ä m p ft ! , 
ES  blieb ihm zuletzt n u r  übrig , sich zu fügen, wenn der H a u s ­
frieden gesichert sein sollte. S o  gab er auch d iesm al n a c h ; doch 
w a r  er tiefer a l s  je  in  seinem M a n n e s s to lz  verletzt, wenngleich 
sein sanftes ru h ig es  Aeußere den inneren  K am pf und die a u f 's  
N eue erlittene D e m ü t ig u n g  vor  Aller  Augen, selbst vor  denen 
seiner F r a u  sorgfältig  zu verbergen w ußte . Ahnte, ja  kannte er 
doch den E in f lu ß ,  den die K o m m erz ienrä tin  au f  dieselbe a u s ­
übte und  zu hochherzig und edel, u m  erkältend zwischen M u t t e r  
und Tochter zu tre ten, brachte er lieber selber ein O p f e r ,  un te r  
welchem er oft b it ter  und schmerzlich zu leiden hatte.

M e h r e r e  T a g e  w a ren  seit Adolf H a r t u n g ' -  E in treffen  
verstrichen. E r  hatte sich rasch in die neuen Verhältnisse eingelebt 
und w a r  bereits  u n te r  dem gesamten A rbe ite rpersonal  wie bei 
allen übrigen  B e w o h n e rn  des D o r f e s  a l s  der „neue H e r r  
I n s p e k t o r "  bekannt geworden.

E in  T e i l  der A rbeit  wurde von jungen  M ädchen  und 
F ra u e n ,  ein anderer  von M ä n n e r n  besorgt. B e ide  Geschlechter 
w aren  von einander abgeschieden. J e d e r  T e i l  hat te  seine besondern 
A rb e i ts rä u m e  und besondere Z u g ä n g e  zu denselben. J a  selbst 
in  den E rh o lu n g s p a u s e n  w a ren  sie von e inander getrenn t  und 
keines kam m it  dem andern  in B e rü h r u n g .

E s  hatte vor  wenigen M i n u t e n  N e u n  geschlagen. D i e  
große Glocke oben au f  dem D ach  der F ab r ik  hatte  d a s  Zeichen 
zu r  Frühstück-stunde gegeben. Angelockt von der herrlich milden 
Luft, verließ J u n g  und A l t  die A rbeitssäle , u m  d as  mitge­
nommene einfache Frühstück unten  im H of,  im S c h a t te n  der 
alten  K astanien  zu verzehren.

P la u d e rn d ,  an  trocknem S c h w a rz b ro d  kauend, zum  T e i l  
auch an  langen g rauen  oder b lauen  S t r ü m p f e n  strickend, um  
keine M i n u t e  unbenützt vorübergehen zu lassen, hat ten  die F ra u e n  
und M ädchen  sich in  der N ä h e  des B r u n n e n s  zusammen gesetzt.

D i e  Fenster  der F ab rik  standen weit geöffnet, doch die langen  
S ä l e  w a re n  le e r ;  seltsam kontrastierte ' die d a r in  herrschende 
tiefe S t i l l e  zu dem fröhlichen S t im m e n g e s u m m  u n te r  dem 
S c h a t te n  der Kastanien.

Plötzlich verstummte d as  heitere G ep lau d e r ,  die S itzenden  
erhoben sich, die S te h e n d e n  t ra te n  ehrfurchtsvoll  g rüßend  z u r  
S e i te .  H e r r  Adolf H a r t u n g  schritt, leicht m it  dem Kopf nickend, 
m itten  durch die G r u p p e  dem F abriksgebäude zu. Gemessenen 
G a n g e s  und prüfenden A u g e s  b e tra t  er dasselbe, durchwanderte  
er S a a l  u m  S a a l ,  E tage  u m  Etage. I n  einer der  oberen 
Stockwerke ange lang t ,  blieb er plötzlich stehen. E in e  u ne rw a r te te  
Erscheinung fesselte seine Aufmerksamkeit. I n  der äußersten  Ecke 
eines geräum igen  S a a l c S  saß au f  einem roh  gezimm erten  H o lz-  
schemel ein jun ges  M ädchen, anscheinend in die Lektüre eine» 
BucheS so sehr vertieft, daß  sie d as  leise K nistern  seiner Lack­
stiefeln ü berh ö r t  haben m ußte.

E r  t r a t  näher  heran  und streifte dabei absichtlich eine der 
aufgestellten M aschinen . D a s  junge M ädchen  blickte nicht auf .  
W a r  diese Geistesabwesenheit Wirklichkeit oder V e rs te l lu n g ? D a S  
Erstere schien dem In s p e k to r  fü r  ein FabrikSmädchen unpassend, 
d a s  Z w eite  beleidigend fü r  seine P erson . E ine zornige A u fw a l lu n g  
trieb ihm d as  B l u t  in die W an g e n .

W a r  er nicht der B r u d e r  des reichen F a b r ik s h e r rn  und 
w a r  es nicht eines jeden Pflicht und Schuldigkeit, ihm  respektvoll 
zu begegnen? Vielleicht hatte d a s  junge M ädchen  ihn kommen 
sehen und hören  und suchte e tw a s  Besonderes  d a r in ,  ihm durch 
Nichtachtung zu imponieren. D e r  Gedanke em pörte  ihn . S o  
g roß  angelegt seine geistigen Fähigkeiten auch w a re n ,  so kleinlich 
konnte er sich zeigen, wenn er sich in seiner Eitelkeit verletzt 
w ähnte . W a s  d iesm al noch besonders dazu  beitrug , seinen E m ­
pfindungen eine derartige R ich tun g  zu geben, w a r  der U m stand , 
daß  d a s  M ädchen sehr hübsch w a r .  W e n n  es auch keine ganz 
regelm äßigen  Z ü g e  hatte , so lag  doch eine seltene A n m u t  über 
dem von einem rosigen Hauch angewehten Gesicht. E in ige  
Augenblicke stand er unentschlossen S o l l t e  er ihre Absicht —  
wenn es wirklich eine solche gewesen —  durch ähnliches 
I g n o r i e r e n  vereiteln, oder sollte er sie zwingen, ihm die schuldige 
E hrfu rcht  n u n  erst recht zu erw e isen?  E r  entschied sich fü r
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Amerika P o u r p a r l e r s  über den Frieden  stattfinden, und wer der 
Ansicht sei, daß Kaiser W ilh e lm  dem Z a r e n  geraten habe, die 
in R u ß l a n d  verlangten  R efo rm en  zu verweigern, der soll doch 
erst abw arten ,  welche M a ß r e g l n  der Z a r  nach der Z u sam m en-  
funft  treffen w ird. D iesen  vernünftigen  Anschauungen ist durchaus 
beizustimmen, denn sie sind a u s  nichts anderem geschöpft a l s  
auS einer ganz zutreffenden psychologischen Analyse des W esens 
des deutschen Kaisers ,  der bei diesen Besprechungen natürlich 
keinen Augenblick die Linie verlassen hat,  die D eutschland durch 
seine mannigfachen und deutlichen N e u t ra l i t ä t s -E rk lä ru n g e n  
gesteckt sind.

Ueber die B egegn un g  selbst liegen, da sie au f  hoher 
S e e  —  unerreichbar auch für  den findigsten R e p o r te r  —  vor 
sich ging, n u r  spärliche M e ld u n g e n  vor. Kaiser W ilh e lm  ist von 
seiner schwedischen Reise am  S o n n t a g  plötzlich hoch a u s  dem 
Bottn ischen M eerbu sen  m it  der „H o h en zo l le rn "  b is  in u n m it te l '  
bare N ä h e  von P e te r s b u r g  gefahren, w ährend  der Z a r  zum  
Zweck dieser B e gegn un g  Peterho f  S o n n t a g  früh  11 U h r  verließ. 
Rach dem offiziellen B er ich t  des russischen H ofm in is te rs  a u s  
B jö rk o  vom S o n n t a g  den 2 3 .  b. ha t  die „H oh en zo lle rn "  abends 
in der N ähe  des russischen Kaperschiffs „ P o la r s t e r n "  Anker 
geworfen. Kaiser W ilh e lm  m it  dem P r in z e n  A lbert  von S ch le sw ig -  
Holstein und seinem Gefolge begab sich in einem B o o t  nach 
dem „ P o l a r s t e r n " ; er w urde an der T rep p e  vom Kaiser von 
R u ß l a n d  und dem G ro ß fü rs ten  M ichael  Alexandrowitsch empfangen. 
Nach herzlicher B e g r ü ß u n g  schritten die M a jes tä ten  die F r o n t  
der Ehrenwache der Besatzung der Dacht ab und zogen sich, 
nachdem sie das  beiderseitige Gefolge gegenseitig vorgestellt 
hat ten , in den Decksalon zurück. U m  11 U h r  begaben sich 
Kaiser W ilhe lm  und der Kaiser von R u ß l a n d  m it dem beider­
seitigen Gefolge in. einem B o o t  an  B o r d  des „H o h en zo lle rn " ,  
von wo a u s  der Kaiser von R u ß l a n d  u m  V / s  U h r  M o n t a g  
m o rg en s  nach dem „ P o la r s t e r n "  zurückkehrte. A m  M o n t a g  
V o rm i t t a g  n ahm  Kaiser W ilhe lm  auf dem „ P o la r s t e r n "  das  
Frühstück e in ;  dann  verabschiedeten sich die M o narchen .  D e r  
„ P o l a r s t e r n "  begleitete die „H o h en zo l le rn "  eine S trecke wegs, 
w o ra u f  diese die Reise nach W tsb y ,  au f  der dänischen I n s e l  
H o t la n d  in der Ostsee fortsetzte. Z a r  N ik o lau s  t r a f  abends 
wieder in P e te rh o f  ein.

ß#m Kombcnattentat i« Konstauti- 
»opcl.

D i e  Z a h l  der O p f e r  und der U m fang  der V erheerungen , 
die d as  am  F re i ta g  gegen den S u l t a n  A bbul H a m id  verübte 
B o m b e n a t te n ta t  im Gefolge gehabt haben, sind doch bei weitem 
g rö ße r ,  a l s  zuerst angenom m en und offiziös zugegeben wurde. 
E in  P r iv a t -K o rre sp o n d e n t  m e ld e t :

D i e  Z a h l  der T o te n  und V erw undeten  be träg t  nahe 
an  zweihundert . D a r u n t e r  befinden sich viele Offiz ie re  und  
eine große A nzahl Droschkenkutscher, deren W ag en  und P ferde 
in S tücke gerissen w u r d e n ; ü berh au p t  hat sich die W ucht der 
Explosion m ehr  nach der S t r a ß e  A u s r i c h t e t ,  a l s  nach dem 
V o rh of  der Moschee. D e r  A t ten tä te r  ist noch nicht ge fun den ; 
er soll O f f iz ie r s u n i fo r m  getragen  haben und  umgekommen 
sein. M a n  behauptet nämlich jetzt, daß d a s  A t ten ta t  durch 
eine geworfene B o m b e  a u sg e fü h r t  worden ist. Wahrscheinlicher 
aber ist die S o n n t a g  gegebene Version , daß  es sich u m  eine 
B o m b e  m i t  Zeitzünder  handelt. Offiz ie l l  will m a n  Beweise 
haben, daß  macedonische R e v o lu t ion äre  die Urheber des A t te n ­
ta te s  seien. V e rh a f tu n g e n  u n te r  A rm en ie rn  und B u l g a r e n  
sowie zahlreiche H aussuchungen  w urd en  vorgenom m en.

d as  Letztere und dicht vor sie h in tre tend , fragte er in stolzem, 
herrischem T o n :

„ W a s  machen S i e  h i e r ?  W a r u m  sind S i e  nicht d run ten  
im H o f  bei den a n d e r n ? "

D a s  M ädchen  w a r  bei der rau he n  Anrede des I n s p e k to r s  
erschrocken zusamm engefahren  und hatte ers taun t  den Blick zu 
ihm  erhoben.

„ D i e  V e rfü g u n g  über die Viertelstunde unserer E r h o l u n g s ­
zeit steht u n s  f r e i ;  H e r r  H a r t u n g  ha t  u n s  leine Vorschriften 
d a rü b e r  gemacht,"  cntgegnete sie ru h ig  D a n n  wandte sie ihre 
Aufmerksamkeit au f ’s  neue dem Buch  zu.

Adolf w a r  sich über seine Gefühle  in diesem M o m e n t  
selbst nicht klar. Z o r n  kämpfte in seinem Herzen m it  einer eigen­
tümlichen E m p fin du ng  der B e w u n d eru n g .  I n  den g roßen  b raunen  
A ugen des M ädchens  lag ein besonderes E t w a s ,  d as  ihn seltsam 
berührte  und  sein In teresse  erweckte. Doch weit entfernt, sich 
dies selbst einzugestehen, gab er der erstgenannten R e g u n g  nach 
und  fragte  im gleichen T o n  wie z u v o r :

„K ennen  S i e  m ic h ? "
„ N e i n , "  versetzte d as  M ädchen  unbefangen.
„ I c h  bin H e r r n  H a r t u n g ' s  B r u d e r , "  cntgegnete er 

selbstbewußt.
„ D e r  neue H e r r  I n s p e k t o r ? "  sagte das  M ädchen 

achtungsvoll, sich schnell erhebend; „ich bitte um  Entschuld igung, 
S i e  w a re n  m ir  noch f rem d."

Je tz t  fühlte er sich befriedigt und  w andte sich zum  Gehen. 
Doch noch e inm al kehrte er um  und freundlicher a l s  vorher, 
sagte e r :  „ W e n n  I h n e n  auch die V e rfü g u n g  über  die V ie r te l ­
stunde ih rer  E rh o lu n g sze i t  frei steht, so würde ich I h n e n  
dennoch r a ten ,  dieselbe gleich I h r e n  M i t a r b e i t  r in n e n  lieber 
in der frischen Luft zuzubringen und Geist  und K örper  dadurch 
zu stärken, a l s  die kurzen I h n e n  hierzu gewährten  M i n u t e n  
m i t  R om anlesen  | z u  vergeuden."

„ I c h  lese keine R o m a n e , "  erwiderte sie ruh ig  und be­
gegnete unbefangen dem Blick des jungen  M a n n e s .

„ W a s  lesen S i e  d e n n ? "  fragte er spöttisch.

 „Bote von der MbS.'
I n  der ersten Aufregung  nach d i r  D e to n a t io n  luden 

viele S o ld a te n  ihr  G ew ehr  und legten an. N u r  durch die 
Kaltblütigkeit des S u l t a n s ,  der ihnen durch einen W ink  ein­
zuhalten  befahl, wurde ein B lu tb a d  verhindert.

U cbrigens  nahm , wie dazu von anderer  S e i le  gemeldet 
wird , bereits  vor  etwa einer Woche die Polizei in H a id a r -P a sc h a ,  
einem O r t e  in der Umgebung der H aupts tad t ,  in dem einem 
A rm en ie r  n am e n s  N a za re th  gehörigen Hotel  eine H a u s d u rc h ­
suchung vor und fand eine Kiste m it D y n a m itb o m b c n .  D e r  
A rm enier  wurde verhaftet. D i e  eingeleitete Untersuchung soll 
ergeben haben, daß  cs sich u m  die Machenschaft von zwei 
Griechen und elflem Polizeiagenten  handle, w.lche d a rau f  ab ­
zielten, Anstellungen bei der Polizei  und B e lo h n u n g en  zu er­
langen. Infolgedessen w urde der A rm enier  in F re iheit  gesetzt, 
die beiden Griechen und der Po lize iagen t  dagegen in H a f t  
genommen.

* *
*

Die ZLosporus-Aefestigungen.
W äh rend  der M e u te re i  des „P o te m k in "  wurde beschlossen, 

die im türkischen A rt il le r iea rsenal  seit ungefähr  sechzehn J a h r e n  
lagernden zwölf 2 4 -Z en t im e te r -K ru p p -K an o n en  und zwölf 21*  
Z e n t im e te r -K ru p p -M ö r s e r  nach dem B o s p o r u s  zu senden. D ie se r  
erste, in Eile  gefaßte Beschluß w urde, da b isher  keine M ö rse r*  
(H o c h ) -B a t te r ie n  angelegt, später modifiziert und beschlossen, die 
zwölf langen 2 4 -Z en t im e te r -K ru p p -K an o u en  und zwei 1 5 -Z en t i-  
m ete r-A rm strong , welche vor drei J a h r e n  a l s  M u s te r  geliefert 
w urden , h inauszusenden. D ie se r  Beschluß ist, wie gesagt, in 
A u sfü h ru n g  begriffen und m a n  entwickelt dabei ungewohnten 
E ifer ,  da m a n  vielleicht Einspruch von russischer S e i t e  befürchtet. 
W e n n  die Aufstellung der zwölf langen Krupp'schen Geschütze 
vollendet sein w ird , bemerkt dazu die „ P o l .  K o r r . " ,  so e rh ä l t  
die Verte idigungsfähigkeit  des B o s p o r u s  eine bedeutende V e r ­
stärkung, da die jetzige A rm ie ru n g  (b i s  auf  ein 3 5  5  Z en t im ete r-  
Geschütz in R u m e l i  Kavak) n u r  a u s  kurzen Geschützen besteht, 
die gegen die P a n z e r  der großen Kriegsschiffe der russischen 
S c h w a rz e n  M e e r -F lo t te  w irk u n g s lo s  sind.

Neaes vorn Tage.
Zur Rekrutierung in Rußland.

D u rc h  kaiserlichen Ukas ist d as  in diesem J a h r e  einzu­
stellende russische Rekrutenkontingent auf  ru n d  4 7 5  3 0 0  M a n n  
festgesetzt worden. D a s  ist u m  ru n d  2 8 . 0 0 0  M a n n  m ehr  a ls  
der letzte J a h r g a n g  ( 4 4 7 . 0 0 0  r u n d )  und dieser ü b e r t ra f  seinen 
V o rg ä n g e r  schon u m  1 2 0 . 0 0 0  Köpfe. D i e  S te ig e r u n g  des 1 9 0 4  
eingestellten R e k ru te n jah rg an ges  um  1 2 0 . 0 0 0  M a n n  erklärt  sich 
einfach auS den Bedürfn issen  deS K rieges ,  namentlich auch an  
Nachschub. V o n  In te re s se  ist es  aber, nach den G r ü n d e n  fü r  
die neue —  zweifellos ja  ohne jede H ä r t e  durchführbare —  
S te ig e r u n g  des Rekrutenkontingents  um  ru n d  2 8 . 0 0 0  M a n n  
zu f ragen, da der neuere R e k ru ten jah rg an g  fü r  den Krieg ja  
keinen W e r t  haben dürfte, wenn die jetzt beginnenden F riedenS- 
verhandlungen  zu einem befriedigenden Ende führen. D a  treten 
u n s  dann, so bemerkt dazu die „N o rd d .  Allg. Z t g . " ,  mehrere 
G r ü n d e  en tgegen:  1. wird  m a n  von den Leuten, die sonst noch 
aktive Dienstverpflichtungen hätten, eine große A nzahl bei der 
D em obilm achung  entlassen müssen, weil sie an ihrer  Gesundheit  
S chaden  gelitten, ein bedeutender T e i l  der Leute, die sonst noch 
aktiv weiter zu dienen hätten, ist auch durch T o d ,  V e rw un du ng en ,  
Krankheiten abgegangen. E in  Ersatz fü r  sie w äre  notwendig, 
selbst wenn m a n  die Friedenspräsenzstärke, die m a n  vor  dem
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Kriege.gehabt, nicht überschreiten w o l le ; 2. w ird  m a n ,  nach den 
E r fah ru n g en ,  die m a n  im Kriege gemacht, kaum d a r a n  denken, 
die im Laufe des Krieges mobil  gemachten Reservcdivisionen 
wieder a u f  den S t a n d  von KadrcS, bloßen R a h m e n  zurückzu­
führen. M a n  wird  vielmehr eine A nzahl  derselben mit Rücksicht 
auf  S c h u lu n g ,  Q u a l i t ä t ,  Bereitschaft a l s  aktive D iv is ionen  bei­
behalten, das  bedingt aber schon eine höhere FricdenSpräsenz- 
s tä rke; 3 .  w ird  m a n  nach B eendigung  deS Krieges  auch die 
N e u o rd n u n g  der Fcldart i l le r ie  beschleunigt vollziehen müssen. 
D a b e i  dürfte m an  m it  schtldgeschützten Rohrrücklaufkanonen die 
Z a h l  der Geschütz: der mobilen B a t te r i e  (heute 8 )  verm indern  
und eine nicht unbedeutende Z a h l  von neuen F rieden sb a t te r ien  
bilden müssen. Auch d a s  bedingt eine S te ig e r u n g  der F ried en s-  
Präsenzstärke und dam it  deS RekrutenkontingcntS.

Anlegung -er Gefchwornen-Arliste für das 
Jahr 1906.

Nach §  5  deS Gesetzes vom 2 3 .  M a i  1 8 7 3 ,  R .- G .- B l .  
N r .  1 2 1 ,  betreffend die B i ld u n g  der Geschwornenlisten, h a t  der 
B ü rg erm e is te r  m it  zwei von ihm  gewählten M itg l ie d e rn  der 
G em eindevertre tung  alljährlich a n f a n g s  S e p t e m b e r  die 
Urliste der Geschwornen zu verfassen.

D i e  H e rren  B ü rg e rm e is te r  werden demnach aufgefordert , 
u n g e s ä u m t  a u s  der G em eindevertre tung  zwei M itg l ie d e r  zu 
w ählen  und im Vereine m it  denselben die Urlis te  der Geschwornen 
anzulegen. Z u  diesem B ehufe  hat die a u s  dem B ü rg e rm e is te r  
und den zwei M itg l ie d e rn  der G em eindevertre tung  bestehende 
Gemeindekommission vorerst ein Verzeichnis aller  jener M ä n n e r ,  
welche nach §  1 des Gesetzes vom 2 3 .  M a t  1 8 7 3  zum  Amte 
a l s  Geschworne berufen werden sollen, zusammengestellt, somit 
jene M ä n n e r ,  welche

1. d as  3 0 .  Lebensjahr  vollendet h a b e n ;
2 .  des Lesen« und S c h re ib e n s  kundig s in d ;
3 .  in einer Gem einde der im R e ichsra te  vertretenen K ö n ig ­

reiche und Länder d as  HeimatSrecht besitzen, daher öster­
reichische S t a a t s b ü r g e r  s ind;

4. en tw eder:  1
a )  an  direkten S t e u e r n  ohne Zuschlag jährlich mindestens 

2 0  K ronen  entrichten oder
b )  ohne Rücksicht au f  diesen S teuersa tz  dem S t a n d e  der 

Advokaten, N o ta re ,  der Professoren und Lehrer an  
Hoch- und M itte lschulen  angehören  oder an  einer 
inländischen Univers itä t  den D o k io rg ra d  er lan g t  haben.

I s t  dieses Verzeichnis, welche» noch nicht die Urliste selbst, 
sondern eine zur B i ld u n g  der Urliste notwendige vorbereitende 
Zusam m enstel lung  ist, vollständig angelegt, so hat die Gemeinde- 
kommission zu p rüfen , welche von den in diesem Verzeichnisse 
angeführten  M ä n n e r n  etwa zum  Am te eines Geschwornen im 
S i n n e  des §  2  des Gesetze« unfäh ig  oder zu dem Geschwornen­
amte im S i n n e  des §  3  nicht zu berufen und  demgemäß a u s  
dem Verzeichnisse zu löschen sind.

Welche P ersonen  a l s  unfäh ig  zum  Am te eines Geschwornen, 
dann  welche P erso nen  zu diesem Amte nicht zu berufen oder 
von diesem Am te befreit sind, endlich auch d a s  anzuwendende 
F o r m u l a r  fü r  die Geschwornen-Urlis te sowie fü r  die K undm achung 
über d as  Aufliegen der Geschwornen-Urlis te und bezüglich des 
R eklam ationsrechtes  ist in dem hä. Erlasse, Z .  8 6 7 7  ( A m t s ­
b la t t  N r .  3 7  ex 1 8 8 1 ) ,  ausführlich  entha lten  nnd  h rben  sich 
die H e r re n  B ü rg e rm e is te r  genau an  diese B e s tim m u n g  zu halten.

D i e  in der v o ra n g e d e u te te n W .ise  gebildete Geschwornen- 
Urliste ist wenigstens durch acht T a g e  zu jederm ann«  Einsicht 
aufzulegen, h ierüber, sowie über das  R cklam ationsrecht  die V er-

„ D a s  kann ich I h n e n  nicht sagen ,"  cntgegnete sie I 
plötzlich verlegen und schob hastig d as  Buch  in die Tasche ihres  ! 
G e w an d e s .

D e r  In s p e k to r  zuckte die Achseln, a l s  wollte er d am it  zu 
erkennen geben, es sei ihm im G ru n d e  genommen auch sehr 
gleichgiltig und verließ den S a a l .  K a u m  hatte  er die T ü r  h in ter  
sich geschlossen, so zog d a s  M ädchen sein Buch  wieder hervor, 
n ah m  die frühere S te l l u n g  ein und w a r  bald ebenso in seine 
Lektüre v .r t ie f t  wie vor dem Erscheinen H a r t u n g 's .

* *
*

„A dolf  ist n u n  schon eine volle Woche h ie r , "  sagte F r a u  
H a r t u n g  nach V e r la u f  dieser Z e i t  eines M o r g e n s  zu ihrer  
M u t t e r .  „ G u s ta v  verm ag  seine Brauchbarkeit  nicht genug zu [ 
rühm en . D i e  Leute haben alle gewaltigen Respekt vor ihm. I c h  ; 
g laube, w ir  haben doch eine gute Aquisition m it  ihm gemacht. 
M e in s t  D u  nicht auch, M u t t e r ? "

„ N eu e  Besen  kehren g u t , "  cntgegnete die alte D a m e  
trocken. „U eb rig en s  w ahr t  er n u r  seinen eigenen V o rte i l ,  wenn 
er den ihm gestellten F o rde ru ng en  gewissenhaft nachkommt. 
D u  kannst versichert sein, Eugenie, dieser M a n n  besitzt viel 
zu viel E g o i s m u s ,  u m  bei allem, w a s  er tu t ,  nicht zuerst 
seine eigene P e r so n  und den ihm zufallenden Nutzen im Auge 
zu h aben ."

„ W ie  scharf D u  wieder urteilst I "  versetzte Eugenie  u n ­
willig. „ I c h  bin überzeugt, daß  Adolf einen trefflichen 
C harakter  h a t . "

„ W e i l  er D i r  b isher  noch in allem nachgegeben hat.  
oder E u re  Ansichten zufällig dieselben w a r e n , "  spöttelte die 
M u t t e r .  „Auch d a r in  liegt nichts wie Berechnung, glaube m i r !  
Und wenn D u  noch einen guten R a t  von m ir  annehmen willst, 
so sei e tw as  zurückhaltender m it  D e in e r  gu ten  M e in u n g  und 
vorsichtiger in B e t re f f  D e in e s  V e r t r a u e n s . "

„ I c h  handle nie ohne reifliche U eberlegung,"  erwiderte 
die junge F r a u  leicht gereizt.

S i e  w a r  a n ' s  Fenster getreten und schaute sinnend in 
I die frische M orgen landschas t  h in a u s .  „ E S  ist ein herrlicher T a g  
' heu te ,"  wandte sie einige M i n u t e n  später in freundlichem T o n

sich wieder der K om m erz ien rä t in  z u . .  „ W i r  könnten otn N ach­
m it tag  wohl ein wenig a u s fü h re n ."

„ M i r  ist'S recht. W i r  sind B e n d e r 'S  schon laffge einen 
Besuch schuldig." an tw orte te  F r a u  S te p h a n .  „W enn D u  willst, 
wollen w ir  z u r  S t a d t . "

„ J a ,  gern. Vielleicht kommt auch G ustav  mit. I c h  höre 
ihn eben d rauß en  im K o r r i d o r ! "  rief Eugenie lebhaft.

E in  p a a r  S ek un den  später t ra ten  beide B r ü d e r  H a r t u n g  
in d as  Z im m e r .  D i e  junge F r a u  machte ihren  M a n n  sogleich 
m it ihrem V orh ab en  bekannt.

„ D u  kommst n u r  meinen eigenen Wünschen z u v o r ,"  ent- 
gegnete der F a b r ik s h e r r  herzlich. „ I c h  hatte gerade m it  Adolf 
d a rü b e r  gesprochen, daß  es n u n  a n  der Z e i t  sein dürfte , ihn 
bei unsern  B ekann ten  und F reun den  e inzu führen ."

„ S c h ö n ,  so w ird  Adolf m it  von der P a r t i e  sein ,"  erwiderte 
F r a u  H a r t u n g  m it beifälligem Blick. „ W i r  wollen ihn zuerst bei 
B e n d e r ' s  vorstellen und wenn u n s  d ann  noch Z e i t  bleibt, fahren  
w ir  bei B a n k ie r  R ichter  und F r a u  von M a r t i n i  vor. B is t  D u  
dam it  e in ve rs tan den?"

„ V o l lk o m m e n !"  nickte ih r  G a t te .  „ D u  hättest die W ahl 
nicht besser treffen können. Auf wie viel U h r  soll ich den W agen  
bestellen?

„ A u f  zwei Uhr, wenn eS D i r  so recht ist, M u t t e r ? "
„ O ,  es ist m ir  ganz r e c h t ; meinetwegen könnt I h r  fahren, 

w a n n  I h r  w o l l t ,"  versetzte die K om m erz ienrä t in  kalt.
„ S o  komm, A d o lf ,"  m ahn te  der H a u s h e r r .  „ W ir  haben 

noch Verschiedenes au f  dem B u r e a u  zu erledigen. W e n n  w ir  
den ganzen N ach m ittag  feiern wollen, müssen w ir jetzt u m  so 
f leißiger sein."

F reundlich  grüßend  verließen die H e r re n  d as  Z im m e r .
„ I c h  hatte erst d a ra n  gedacht, jdie K inder  m itzunehm en,"  

wandte sich F r a u  H a r t u n g  an  ihre M u t t e r ,  „ a b e r  wenn  Adolf 
m i t fä h r t ,  geht d a s  nicht. I c h  lasst sie aber nicht gerne allein 
u n te r  der Aufsicht der D iens tboten . W a s  meinst D u ,  wenn ich 
O t t i l i e  f ü r  den N achm ittag  kommen l ieße?  D i e  K inder  haben 
sie gern und sie versteht eS, sie in Zuch t zu h a l te n ."

(F ortse tzung  fo lg t . )
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lautbarung durch öffrnllichen Anschlag niÜUtft dieSfälliger stund» 
machung zu veranlaffrn und sind die eventuell rechtzeitig geltend 
gemachten Reklamationen schrifilich oder zu Protokoll entgegen 
zu nehmen.

Ueber alle erhobenen Einsprüche oder über die Nichtigkeit 
der angeführten B efreiung-gründe hat die Grmeindekommission 
zu entscheiden, diese Entscheidungen in den betreffenden Urlisten  
anzumerken und dieselben dem Reklamanten bekannt zu geben. 
Gegen eine solche Entscheidung kann binnen drei T agen  nach 
der amtlichen M itte ilu n g  eine Beschwerde eingebracht werden 
und ist auch diese Beschwerde in der Urliste anzumerken.

S in d  durch die Entscheidungen der Gemeindekommissionen 
Abänderungen an der veröffentlichten Liste vorgenommen worden, 
so sind diese durch öffentlichen Anschlag am Amtssitze bekannt 
zu machen und die B eteilig ten  davon zu verständigen.

D ie  richtiggestellte Urliste ist sodann von den Herren  
Bürgerm eistern unter Anschluß der obenbezeichneten K u n d ­
m a c h u n g ,  auf welcher der T a g  der Anhaftung und der Ab­
nahme von der A m t-ta fe l verzeichnet sein m uß, dann aller 
Schriftstücke, welche sich auf die eingebrachten Reklamationen  
und Befreiung-gesuche beziehen, ehemöglichst, zuverlässig aber 
b i -  l ä n g s t e n -  10.  S e p t e m b e r  l. I .  a n  d i e  k. k. 
B e z i r k - H a u p t m a n n s c h a f t  einzusenden.

D ie  H erren Bürgerm eister werden dringend aufgefordert, 
diesen T erm in  nicht zu überschreiten, dam it die Bezirk-Haupt- 
Mannschaft nicht in die Lage versetzt werde, im  S in n e  des 
letzten Absätze- de- §  8  de- Gesetze- vom 2 3 . M a i  1 8 7 3  vor­
gehen zu müssen.

Diamantettes PrteüerZnbttautn.
Amstetten, am 2 3 . J u l i  1 9 0 5 .

Unter großer Anteilnahm e der ganzen Pfarrgem einde feierte 
letzten S o n n ta g  M on signore T h om as stam arith in voller körper­
licher und geistiger Frische sein d iam antene- Prirsterjubiläum . 
O b w ohl die Festfeier nur im engen Kreise sich bewegt hatte, 
so w ar doch der J u b ila r  Gegenstand zahlreicher Liebe-beweise 
nicht nur von S e i te  seiner Pfarrkinder, sondern auch a u - weiter 
Ferne gedachte m an seiner und viele a u -  der S ch a r  derer, die 
da- Glück hatten, ihn kennen zu lernen, brachten schriftlich die 
herzlichsten Glückwünsche dar. —  E -  m ögen ganz eigenartige 
Gedanken in dem Herzen de- Ju b elp rirster- aufgestiegen sein, 
a l-  er, begleitet von feinen priesterltchen N effen, umgeben von 
feinen ehemaligen M itarb eitern  in dem W einberg de- H errn, 
seinen E inzug in d a - festlich geschmückte G o ttesh au s hielt. M it  
Tränen in den Augen blickten .viele auf den S eelenh irten , der 
schon so vielen geholfen, für olle ein treubesorgter, liebevoller 
V ater geworden ist, der schon oft seine segnende H and über sie 
erhoben hatte. A n den Einzug schloß sich die hl. Seelenm esse 
m it Tedcum , bei der seine hochw. Herren N issen und die ehrw. 
Herren Theologen seine- P farrsp ren gcl- assistierten. —  G roß  
w ar die S ch a r  der G ratu lanten , die sich eingefunden hatte, um  
dem J u b ila r  zu diesem seltenen T age die Glück- und S e g e n s -  
wünsche darzubringen. G an z besondere Freude bereitete dem 
Jubelpriester das Erscheinen S r .  bischöflichen G naden, hoch* 
welcher persönlich nach Amstetten eilte, um den gefeierten Priester­
greis zu beglückwünschen. B e i  der Festtafel, die im engsten 
Kreise abgehalten wurde, feierte der O berhirte in tirfrrgreifenden, 
zu  Herzen gehenden W orten den J u b ila r  a ls  das I d e a l  eines 
braven S eelen h irten , sprach ihm seinen oberhirtlichen D ank  und 
seine Anerkennung a u -  und erhob schließlich d a- G laS  zu einem  
dreimaligen Hoch, in d a- die Festgäste begeistert einstimmten. 
N u r allzufrüh mußte der hochwürdigste H err a u -  unserer M itte  
scheiden, da wichtige BerufSgeschäfte Hochdenselben in seine 
Residenz riefen. W ir  aber rufen dem gütigen Seelenh irten  a u -  
ganzem Herzen z u : A d  m ultos  an no s  I

D e r  H e r r  J u b i l a r  ha t te  sich alle Festlichkeiten verbeten, 
n u r  eine kleine F e ie r  des Christl.  F ra u e n b u n d e s ,  hat te  er 
gestattet. D e r  F r a u e n b u n d  von Am stetten, dessen B e i r a t  der 
hochw. J n b i l a r  ist, veransta l te te  also eine sinnige Festfeier in 
den Lokalitäten des  H o te l s  S i n g e r ,  zu .  der  sich viele M i tg l ie d e r  
und  G ä ste  eingefunden ha tten .  Z u  B e g i n n  widmete der H e r r  
Landtagsabgeordne te  S c h re ih o fe r  herzliche W o r te  dem hochw. 
H e r r n ,  dankte ihm  a u -  ganzem H e rz en  f ü r  seine Tätigke it  im 
V ere in e  und  brachte ein Hoch aus  ihn  a u s .  I n  lieben, zu 
H e rzen  gehenden W o r te n  beglückwünschte sodann die Tochter  
des H e r r n  D r .  P o r iS ka  den greisen P r ie s te r  und  überreichte 
ihm  a m  S ch lu ffe  ein hübsche- B lu m en bu ke tt .  E rg re ifen d  schön 
w a re n  die lebenden B i l d e r ,  die z u r  A u ffü h ru n g  gelangten , so 
tiefsinnig und  erhaben  zugleich, so voll W ä r m e  u nd  I n n ig k e i t .  
F ü n f  G r u p p e n  kamen in  m eis terhafte r  W eise  z u r  V o rs te l lu n g :  
der göttliche K inderfreund, der Schutzengel, da«  P r ies te rherz ,  
M a r g a r e t h e  Alacoque, hl. T h o m a s ,  ab e r  ih r  g anze-  K ö nn en  
vereinigten die D a rs te l l e r  u nd  D a rs te l l e r in n e n  in dem letzten 
B i ld e ,  in  der  „ H u l d i g u n g " .  D a n k  und A nerkennung  gebührt  
dem F ra u e n b u n d ,  besonders  ab e r  dem F r ä u l e i n  B e r t a  Q u e is e r ,  
d a -  a l le -  tn w und ervo l le r  W eise a r r a n g ie r te .  D iese  Vorste l lung  
w a r  eine K raf tp rob e  des  K ö n n e n s  unserer  wackeren A m ste t tne r  
F r a u e n  und F r ä u l e i n s .  D e r  greise J u b i l a r  ab e r  ha t  die V e r ­
sicherung m it  heimgenoinmen, daß  Am stetten  ihn eh r t  und schätzt, 
daß aber  ganz besonders die A m ste t tne r  F r a u e n  ihm in u n e n t ­
wegter Liebe zugetan  sind. M ö g e  der  hochbetagte P r ie s te r  noch 
lange der  Leitstern bleiben in unserem  V e re in ,  w i r  wissen ihn 
zu w ürd igen  und zu achten.

Sroßes Parkfest.
A m  S o n n ta g  den 2 3 . J u l i  fand im Stadtparke das 

vom hiesigen Verschönerung«- und Alpenvereine arrangierte große 
Parkfest statt. CS w ar das eines der großartigstes Feste, die 
b isher  in W aidhofen ä. d. AbbS abgehalten wurden. D a sse lb e  
in allen seinen T ellen  eingehend zu schildern und die N am en

 „Bote von der Mbs."
aller  jener zu nennen, welche sich an  der A usges ta l tung  dieses 
Festes  Verdienste erw orben  haben, w ürde  den R a u m  einer 
Z e i tu n g sn o t iz  weit  überschreiten, andrersei ts  könnte dem B e r ic h t ­
ers ta tter  leicht ein oder der andere N a m e  entgehen und daS soll 
im  In te re s se  eines weiteren einmütigen Z u sam m enw irkens  v e r ­
mieden werden. D i r  große A nzahl  reizender F ra u e n  und M ädchen, 
welche im V ere ine m i t  dem Herrenkomitee so H e rv o r ra g e n d e s  
geleistet haben, können des D a n k e s  aller Festte ilnehm er gewiß 
sein. N u n  zum  Feste selbst.

U m  selbst dem stärksten A ndrange  des P u b l ik u m s  zu ent­
sprechen, wurde in den Festplatz auch der Kinderpark  und ein 
T e i l  der a n  denselben grenzenden Wiese des H e r r n  R i t tm a n n S -  
berger einbezogen. M e h re re  T a g e  zuvor w a r  schon eine A nzahl 
von Z im m erle u ten  dam it  beschäftigt, die verschiedenen Zelte , 
H ü t te n  und B u d e n  aufzuschlagen. S a m S t a g  und S o n n t a g  f rüh 
w urd en  dieselben in entsprechender Weise ausgeschmückt.

D e r  Festtag selbst versprach am  M o r g e n  d a s  herrlichste 
W ette r .  A l s  sich ab er  nachm ittags  u m  ^ 3  U h r  der Festzug 
am  G r a b e n  ordnete, um  die Kinder, welche am  Kindernaschmarkt 
beteiligt w aren ,  zum  Festplatze zu geleiten, da zogen plötzlich 
dunkle Wolken a m  H orizon te  herauf, welche d a s  S ch lim m ste  
befürchten ließen. K a u m  w a r  der Z u g  im P a rk e  an ge lan g t ,  a l s  
sich ein starker S t u r m  erhob, dem ein plötzlicher R egeng uß  
folgte. Z u m  Glücke heiterte sich nach kurzer Z e i t  der H im m e l  
wieder a u s  und d a s  Fest konnte ungestört  seinen A n fang  nehmen. 
D e r  R egen  hatte  die T e m p e r a tu r  ein wenig abgekühlt, der 
S t u r m  a l le rd ings  in  den verschiedenen Z e l te n  mancherlei V e r ­
w i r ru n g  angerichtet. N u n  begann von der S t a d t  a u s  eine w ahre  
V ölkerw anderung  zum  Festplatze. I n n e r h a l b  einer S t u n d e  w aren  
au f  demselben s am t  den K indern  ü b e r  3 0 0 0  P erso ne n  versammelt.  
D a S  G e w ü h l t  in den A n lagen  des S ta d tp a r k e S  und im K in der­
parke w a r  geradezu beängstigend, verteilte sich aber nach und 
nach zu den einzelnen H ü t te n  und  S t ä n d e n .  D e r  H a u p ta n g r if f  
erfolgte au f  die beiden Glückshafen , von denen einer in F o r m  
eines geschmackvoll a r ran g ie r ten  G l ü c k s s c h i f f e s  im S t a d t ­
parke selbst, der andere im  Kinderparke in schwarz-rot-goldener 
D eko rie ru ng  aufgestellt w a r .  I n  kurzer Z e i t  w a r  alles a u s ­
verkauft und fanden die schönen G ew innste  allgemeinen B e ifa l l .  
D i e  D a m e n  und H e r re n  der Glückshafen  haben sich wirklich 
im S chw eiße  ih res  Angesichtes geplagt, denn der A n d ran g  w a r  
ein massenhafter. A ber  auch bei den anderen  S t ä n d e n  ging es 
lebhaft her. B e im  E in g a n g  in d a s  S c h w im m b a d  stand ein Zelt 
m it  dem vielversprechenden T i t e l :  „ Z u m  süßen M ä u lc h e n " .  
D o r t  gab es S üß ig ke iten  in Hülle  und  Fülle ,  die den Besuchern 
von schönen D a m en h ä n d en  verabreicht w urden . O b e r h a lb  des 
S p r in g b r u n n e n »  stand d as  große Kaffee- und E isze lt .  E ine große 
A nzahl  schmucker D a m e n  servierten dortselbst Kaffee, G e fro re n e - ,  
Aufschnitt, E>S, Bäckerei rc Z u r  rechten S e i t e  des  Kaffeepavillons 
befand sich der W ein -  und C h am pagners tand , deren  I n h a b e r in n e n  
r in  g a r  köstliches N a ß  kredenzten, leider aber  nicht so recht ihr  
A m t  au süb en  konnten, weil ein zweiter R egeng uß  dem Feste 
ein zu frühzeitiges Ende bereitete. B e t  diesem S t a u d e  h ä t te  sich 
in später  Abendstunde gewiß ein äußerst  reges  Leben ent­
wickelt. D i e  große G r o t t e  im  S ta d tp a r k e  w a r  in eine m it 
vielen Geschmacke errichtete „ A lm h ü t t e "  um gew ande lt  worden. 
D ortse lbs t  g ing es b is  nach M i t te rn a c h t  äußerst  fidel her, 
um som ehr, a l s  dieses natürliche Z e l t  dem R egen  den E i n t r i t t  
verwehrte. I m  S ta d tp a r k e  selbst befand sich ferners  noch ein 
Z ig a r re n s tan d ,  zwei B ie rs tände  und  ein H eurigens tand . B e i  
letzterem spielte eine W ien e r  Heurigenmusik, welche au f  die 
Besucher große Z u g k ra f t  ausüb te .

A m  stärksten w a r  daS G e drän ge  im Kinderparke. D o r t  
stand gleich am  E in gäng e  der obenerwähnte Glückshafen. H in te r  
demselben r in  geschmackvoll dekoriertes Z e l t  fü r  K oriandoli .  I m  
H in te rg rü n d e  ein in zar ten  F a rb e n  gehaltener S t a n d  fü r  kalten 
Aufschnitt, wo es  äußerst  lebhaft herging . E in  R iedm ülle r-  und 
ein W iese lbu rge r-B ie rs tand  sorgte durch vorzügliches Lagerbier 
in reichlichem M a ß e  f ü r  die durstigen S e e le n .  S e h r  geschmack­
voll w a r  auch der S t a n d  fü r  L uftballons  und  Z ig a r r e n  dekoriert. 
S e i t l ich  vom R iedm ü l le r -B ie rs tan d e  konzertierte die Stadtkapelle .

A uf  der R i t tm an n sb e rg e rw ie se  befand sich ein S k iop tikons-  
zelt, wo H e ra u sg e b e r  dieses B l a t t e s  sehr gelungene B i ld e r  zum 
V o r t r a g e  brachte, die allgemeinen B e i fa l l  fanden. H e r r  L o r e n z  
hat te  sich ein eigenes Z e l t  gebaut, in welchem in F o r m  eines 
P a n o r a m a s  sehr gediegene S a c h e n  zu sehen w aren .  Klein und 
bescheiden w a r  die „ C a m e ra  o b s k u r a “ des H e r r n  Bäckers  
O  e l l  e r ,  aber  d a s  Gebotene wirklich sehenswert.  E S  Ist schade, 
daß  diese drei genannten  Zelte  so v e rh ä l tn ism ä ß ig  wenig Zuspruch 
fanden. Alle, welche dieselben besuchten, w aren  voll des Lobe« 
über d a s  Gesehene. E in e  H aup tzug kra f t  w a r  d as  Ringelspie l.  
D o r t  ging eS b is  zum  zweiten R egen  äußerst  lebhaft zu. D i e  
Rutschbahn hätte  sich gewiß sehr gut bew ährt ,  wenn nicht 
einige kleine U nfä lle  die E inste llung zu r  Folge gehabt hätten. 
D i e  im Kinderparke aufgestellte Kraftmaschine hätte gewiß auch 
au f  die Athleten große Z u gk ra f t  au sgeüb t,  aber sie hatte  ihre 
M ucken und wollte nicht funktionieren.

E i n  prächtiges B i ld  bot der im  Kinderparke abgehaltene 
„K inder-N aschm ark t" .  D o r t  saßen vor  kleinen L il iputaners tänden 
e twa 3 0  Kinder u n te r  sechs J a h r e n ,  welche in neckischer Weise 
ihre W a r e n ,  a l s  Blumenstöckchen, Zuckerwerk, B o n b o n s ,  P u p p e n  rc. 
feilboten. D i e  kleinen Geschäftsleute machten denn auch ein 
ganz gute#, einträgliches Geschäft. E in e  originelle, viel bewunderte 
F ig u r  w a r  ein kleiner J u d e  (Luise B  o n e t t i ) ,  die infolge 
ihreS degagierten A u f tre ten s  ihre H a u s ie rw aren  spielend anbrachte. 
H e r r  Z i m m e r m a n n  erregte m it  seiner B änkelsän ge r trnp pe  
große Heiterkeit.

S o  hätte daS Fest, begünstigt vom prächtigsten W et te r ,  
bi« nach 8  U h r  seinen F o r tg a n g  genommen und es sing das  
eigentliche Nachtleben sich zu entwickeln an ,  a l s  ein plötzlicher 
R e g e n g u ß  dem Feste ein jähes  Ende bereitete und dadurch der 
ganzen V e ra n s ta l tu n g  schadete. W a s  hätte  z. B .  noch das  
C h a m p a g n e r -  und daS H eurigenzelt  fü r  Geschäfte gem acht?  W ie  
hätte sich der K oriandoli-Korso  entwickelt und wie prächtig w äre
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d as  Feuerwerk  a u sg e fa l le n ?  M a g  m a n  n u n  die S a c h e  von 
welcher S e i t e  im m er betrachte», b a s  Komitee hatte ja eigentlich 
doch noch Glück. Fast  fünf S tu n d e n  w a r  das  W ei te r  schön und 
diese hatten genügt, um  ein schreckliches D efiz i t  h in tanzuh a l ten .  
S o  dürfte auch d as  finanzielle E rg e b n is  ein recht befriedigendes sein.

D e n  A rra n g eu ren ,  vor allen der u m  das  Zustandekommen 
des Festes so hoch verdienten F r a u  D irek to r  B ü c h n e r  und 
ihrem A d la tu s ,  H e r r n  Lehrer K o p e t z k y ,  gebührt  vollster D a n k  
und  Anerkennung. Alle, die an  dem Feste te i lnahm en, werden 
sich dessen stets m i t  g roßem  V ergnügen  erinnern .

kigevberiebke.
K o n r a d s h e i m ,  am  2 4 .  J u l i  1 9 0 5 .  ( V a l e  t .)  W ie  

schon berichtet, wurde H e r r  Lehrer Engelbert  M ach o  a l s  S c h u l ­
leiter fü r  S t .  M ich ae l  am  Bruckbach e rn an n t .  M i t  1 5 .  J u l i  
n a h m  er Abschied von unseren H öhen, wo er durch drei J a h r e  
in jeder Hinsicht pflichteifrigst gewirkt hatte, sowohl a l s  tüchtiger 
Lehrer, guter  M usiker  und angenehm er Gesellschafter. A m  
V orabende der Abreise versammelte sich der O r t s s c h u l r a t  voll­
zählig, u m  H e r r n  M acho  W o r te  des D a n k e s  und Glückwünsche 
fü r  seine Z u k u n f t  auszudrücken. D e r  Abend vereinigte im G a s t ­
hause des H e r r n  M .  T h u m m e re r  eine größere  Gesellschaft zu r  
solenen Abschiedsfeier, d a ru n te r  eine A bordn un g  des M ä n n e r*  
gesangsvereines  W aidhofen, nämlich d as  rühmlich bekannte 
Q u a r t e t t  Schinko, K o llm ann , S ch en d l  und K r a u s .  Alle Anwesenden 
w a ren  begeistert von den ausgezeichnet gebrachten Viergesängen 
und ein ganz neu  gegründetes S t r e ic h q u a r te t t  füllte m it  flotten 
M ärsch en  und T ä n z e n  die Zwischenpausen au s .

I m  Laufe des Abends, der in der animiertesten Weise 
verlief, stiegen auch einige Reden, von welchen jedenfalls der 
T o as t  des H e r r n  Lehrers K a r l  Schinko die P a l m e  e r ran g ,  in 
welchem er au f  d as  harmonische Zusam m enw irken  der Lehrer­
schaft, des hochw H e r r n  P f a r r e r s  und des löbl. O r tSschu lra teS  
in K onradsheim  hinw ies  und d a rau f  sein G l a s  erhob.

Z u  ziemlich vorgerückter S t u n d e  trennte sich die Gesell­
schaft m it  dem herzlichen W unsche:  „ H e r r  Lehrer M ach o  möge 
sich in seinem neuen Anste llungsorte  recht wohl und glücklich 
f ü h le n ! "

Weyer, am  2 7 .  J u l i  1 9 0 5 .  ( G r o ß e s  S o m m e r -  
f c st.) S o n n t a g  den 6. August veranstaltet  das  FremdcnverkehrS- 
komitee W eyer  gemeinsam m it  der S ek tion  des D .  u. O e .  
Alpcnvereines ein g roßes  S o m m e r fe s t  in C. A d le rs  M ä r z e n ­
keller zu W eyer . F e s t - P r o g r a m m :  Bestkegelscheiben m it  6  P re isen .  
Konzert der vollständigen W c y re r  Musikkapelle. Kinderspiele. 
Russische Kegelbahn. G r o ß e r  Glückshafen m it  2 0 0 0  G ew innsten ,  
jedes Los gewinnt.  Verschiedene V erkaufs läden  m it  L a m p io n - ,  
Konfetti ,  Fächer, Lebkuchen, Zuckerbäckereien, Luftschlangen, 
K oriando l i  und Luftballon. E in  T anzboden  soll der J u g e n d  ein 
V e rg nü gen  bieten, woselbst eine eigene Tanzm usik  spielt. E ine  
A lm hütte  (A lm w irtschaf t)  w ird  alle möglichen Erfrischungen 
bieten. G ond e lsah r t  am  Almsee. E in  P a n o r a m a  m it  Ansichten 
a u s  allen Ländern  und dem russisch-japanischen Kriegsschauplätze. 
E in  Ringelspie l  w ird  auch zu r  B e lus t ig un g  dortselbst aufgestellt. 
A b e n d s :  K oriando li-K orso ,  hernach g roßes  B r i l la n t -F eu e rw e rk ,  
welches m it  g ro ßa r t igen  Effektstücken ausgesta t te t  ist. Nach S c h lu ß  
gemeinsamer Abmarsch m i t  M usik  und L am p io ns  in  I .  B ach -  
b au e rs  G asthof , woselbst ein T anzkränzchm  stattfindet. B e g in n  
des Festes 3  U hr.  E i n t r i t t  4 0  Heller.  K inder frei. Volkstrachten 
erwünscht. W e n n  d as  W et te r  günstig ist, w ird  den S o m m e r ­
gästen von den Einheimischen e tw as  G r o ß e s  und  S c h ö n e s  
geboten.

—  ( K a m m e r m u s i k - A b e n d )  veranstaltet  von der 
Gesellschaft der M usikfreunde W e y e r s  u n te r  Leitung ih re s  
beliebten Kapellmeisters J o s e f  D o pra tz  findet am  3 .  A ugust in 
B achbauerS  G a r te n s a lo n  u m  8 U h r  abends sta tt.  E i n t r i t t  1 Krone.

—  ( T a n z k r ä n z c h e n . )  D o n n e r s t a g  den 2 7 .  J u l i  
fand im G asthof  B ach baue r  ( G a r t e n s a lo n )  ein wie alljährlich 
vom Frem denverkehrs-Kom itee veranstalteS Tanzkränzchen statt. 
H e r r  Landesgerich tsra t  R ö t t in g e r  und noch einige S o m m e rg ä s te  
hatten die Liebenswürdigkeit, dem P ia n i n o  die herrlichsten T a n z -  
Weisen zu entlocken. E s  w urde b is  in die frühen M o rg en s tu n d en  
d a s  T a nz be in  geschwungen.

Hatbershofen, am  2 7 .  J u l i  1 9 0 5 .  H eute  verließ 
unser hochw. H e r r  K oop era to r  T heodor  F ra n k  nach 4  jäh r igem  
A ufentha lte  unseren O r t ,  u m  seinen neuen Posten  a l s  K o opera to r  
von E g genb urg ,  Bezirk  H o r n  anzu tre ten. U n e rw a r te t  und schnell 
kam der Abschied, so konnten sich viele Schulk inder, weil F e r ien  
sind, von ihrem guten Katecheten nicht m ehr  beurlauben. 
Schmerzlich empfinden seinen V erlust  die A rm en , besonders die 
a rm e n  S c h u lk i rd e r  und Kranken, denen er ein g ro ße r  W o h l tä te r  
w a r .  Aber auch viele seiner F reun de  hier sehen ihn m i t  B e d a u e rn  
scheiden, denn w ir  verlieren au  ihm einen äußerst  pflichteifrigen 
braven P r ies te r ,  der unermüdlich tät ig  w a r  im W einberge des 
H e r r n .  G o t te s  S e g e n  möge ihn begleiten in seine neue H e im at .  
A ls  K oop era to r  von H aidershofen  wurde der hochw. H e r r  J o s e f  
H ö b a r th ,  derzeit K oopera to r  in D o b e rsb e rg ,  e r n a n n t  und w ird  
in den nächsten T a g e n  hier eintreffen.

H aag, N .-O e. ( P r i e s t e r j u b i l ä u m . )  D i e n s t a g  
den 18. d. M .  beging der hiesige P f a r r e r  und  D e ch an t  M o n ­
signore J o h a n n  E .  H ö l l r ig l  die vierzigste W iederkehr des T ageS , 
an  welchem er zum  P r ies te r  geweiht w urde. H iezu  h a t ten  sich 
mehrere ehemalige Schulkollegen des Gefeierten Ungesunden. 
Nach der kirchlichen F e ie r  begaben sich die M i tg l ie d e r  der G e ­
meindevertretung, des O r t s s c h u l r a t e s  und des Lehrkörpers, sowie 
A bordnungen  der f ie iw . F eu e rw eh r  und des V ete ranenvere ines  
in den P f a r r h o f ,  um  dem H e r r n  P f a r r e r  die besten Glückwünsche 
auszusprechen. S ichtlich g e rü h r t  dankte der J u b i l a r  fü r  die d a r ­
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gebrachten Wünsche. M o n s ig n o re  H ö l l r lg l  w a r  f rüher  D irek to r  
der T a ub stu m m e na ns ta l t  in S t .  P ö l te n  und w urde  im J a h r e  
1 8 9 0  zum P f a r r e r  in H a a g  ern an n t .  E r  hat sich große V e r ­
dienste u m  d as  A ufblühen des M a r k te s  erworben. D a d u rc h ,  
daß  er die gegen O s ten  . an den O r t  grenzenden Kirchengrllnde 
Kauflustigen zu m äßigen  Pre isen  überließ, konnte sich der O r t  
n u n  auf dieser S e i te ,  wo ihm bisher die Entwicklung ganz 
abgeschnitten w a r ,  fast ungehindert  ausdehnen und cS w urden  
sowohl an  der T u rn h a l le -  a l s  an  der Friedhofstraße e in t  Reihe 
von B a u te n  aufgeführt.  Auch die E rw e i te ru n g  der W asserleitung 
fü r  den oberen T e i l  des M a rk te s  h a t  er durch sein bereitwilliges 
Entgegenkommen ermöglicht und es ist zu hoffen, daß er auch 
zu der von den In teressen ten  angestrebten definitiven Lösung der 
Rechtsfrage durch d as  bischöfliche Konsistorium seine hilfreiche 
H a n d  bieten werde. I h m  ist ferner die in  den J a h r e n  1 8 9 0  
b is  1 8 9 2  erfolgte gründliche und stilgerechte R es ta u r ie ru n g  
unserer  Kirche zu verdanken und die Verschönerung des M a r k t ­
platzes durch d as  H in w eg rä u m en  deS T abak lad en s  des H e r r n  
W eiß ,  der Verkaufss tände und deS zum  P fa r rh o fe  gehörigen 
W agenrauiNt'S , an  deren S te l l e  sich n u n  u n te r  anderen d as  
neue Weiß'sche H a u S ,  ein reizvoller, m it prächtigen M a le re ie n  
geschmückter gotischer B a u ,  erhebt, ist seiner A nregu ng  und 
eifrigen M i tw i rk u n g  zuzuschreiben. H e r r  D echan t  H ö l l r lg l  hat 
sich auch durch die H e ra u s g a b e  einer „Geschichte der P f a r r e  
und Gemeinde H a a g  N . - O e . "  um  den M a r k t  verdient gemacht. 
E r  wurde im J a h r e  1 8 9 1  zum  E h re n b ü rg e r  von H a a g  
e rn an n t .

Seitenstetten. A m  2 1 .  J u l i  w urde  die M a t u r i t ä t » -  
P rü fu n g  u n te r  {dem Vorsitze des k. u. k. LandesschulinspektorS 
D r .  I g n a z  W allen t in  abgeschlossen. S i e  ergab folgendes 
glänzende« R e s u l t a t :  1 2  S c h ü le r  erhielten ein Z e u g n i s  der 
Reife m it Auszeichnung, 2 4  w urden  fü r  reif  erklärt , 2  erhielten 
die B ew il l ig un g  zu einer W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  nach 2  M o n a te n  
und n u r  einer w urde  au f  ein J a h r  rep robier t .  —  A m  2 4 .  d. 
feierten die A b itu rien ten  von 1 8 8 5  ih r  zw an z ig jäh r ig es  
J u b i l ä u m .

Blindenmarkt. D ie  spanischen Schatzschwindler scheinen 
n u n  unsere Gegend fü r  den G im p e lfan g  benützen zu wollen. 
I n  den letzten T a g e n  erhielten zwei P a r te ie n  die bekannten Lock- 
br  esc, d ie sm al  zu r  Abwechslung von einem bankerotten K a u f ­
m a n n ,  der im G e fä n g n is  zu V a llado lid  sitzt und in einer B a n k  
3 0 0  0 0 0  M a r k  liegen ha t .  Hoffentlich sitzt n iem and  der G a u n e r ­
bande auf.

A u s dem Kamptale. ( S a i s o n b c r i c h t  1 9 0 5 . )  
M a n  schreibt u n s  a u s  G a r S  im K am pta le  in Riederöstereich 
vom 2 5 .  J u l i  d. I . : Auch Heuer beherbergt d as  K a m p ta l  eine 
große A n za h l  von S om m erfr i sc h le rn .  W en n  auch im Laufe der
letzten J a h r e  eine M e n g e  von O r t e n  durch die neu erstandenen
B a h n l in ie n  a l s  S om m erfr ischen  n u n m eh r  aufgesucht werden, so 
hat doch d a s  K a m p ta l  a n  Anziehungskraft  nichts verloren.

D i e  g rößte A n zah l  von S o m m e rg ä s te n  weisen der M a r k t  
G a r s  m it  dem gegenüberliegenden D o r f e  T h u n a u ,  d ann  M a n n ig -  
fall und  R o sen bu rg  auf.

M i t  A u sn a h m e  von T h u n a u ,  welches noch seinen länd ­
lichen Charak ter  ziemlich bew ahrt  hat,  haben die anderen 
genannten  O r t e  schon einen städtischen Anstrich erhalten. S o w o h l  
in G a r S  wie in M a n n ig f a l l  und  in R o sen bu rg  gibt eS schon 
eine stattliche A nzah l  von Landhäusern  in allen möglichen 
S t i l a r t e n  erbaut.

G a r S ,  welches vor 2 0  J a h r e n  noch sehr schwach besucht
w a r ,  ist heute im K am pta le  der g rößte  und  bevölkerteste A uf­
en th a l t so r t  der W ien e r  S om m erfr i sc h le r  geworden.

D e r  unwichtigen Tätigkeit  des B ü rg e rm e is te r s  -von G a r « ,  
H e r r n  J u l i u s  Kinast, dessen Verdienst es auch ist, daß der 
seither verstorbene große W o h l tä te r  von G a r s ,  H e r r  Res t,har ter ,  
den O r t  m it einer W asserle i tung  und m it  einem Krankenhause 
beschenkte, sowie des Verschöne, ung sv ere incs  G a r S  ist cs zu 
danken, daß  G a r s  heute hinsichtlich der baulichen sowie der E n t ­
wicklung a l s  S o m m erfr ische  einen f rü he r  nicht geahnten Aust 
schwung genommen hat.

W i r  finden hier eine wohleingerichtete B a d e an s ta l t ,  der 
K am pfluß  w ird  zu K ahnfahrten  ausgenützt und eine M e n g e  von 
A n g le rn  huldigen dem Fischereisporte.

D i r  A u sf lüg le r  und  T o ur is ten  haben Hier Gelegenheit, 
kleinere und größere  sehr lohnende P a r t i e n  in die Umgebung 
zu machen, z. B .  nach Buchberg , Kammegg Stalleck, Steineck, 
R o sen bu rg ,  Dreieichen ( W a l l f a h r t s o r t ) ,  A ltenburg  ( S t i f t ) ,  H o rn  rc.

Aber nicht n u r  G a r S  und R o sen bu rg  erfreuen sich einer 
großen A nzahl von Besuchern, auch das  gegenüberliegende T h u n a u  
m i t  dem S ch loßberge  und der romantisch gelegenen B u r g r u i n e  
G a r s  ist dicht von S o m m e rg ä s te n  bevölkert.

P uHm S (jetzt P u r s e r )  R e s ta u ra t io n  au f  dem S ch loßberge  
und O b e n a u s  Keller sind an  S o n n t a g e n  d as  Z ie l  der e rh o lun gs­
bedürftigen S om m erfr isch ler .

R eben  dem in bas  T a l  hereinkeuchenden D am pfrosse  ist 
auch auch die I d y l l e  noch erhalten, denn von verschiedenen S e i te n  
e r tön t  noch das  H o rn  des S c h w a g e r  Posti l lon , der vom W a ld ­
viertel her m it  seiner raumbeschränkten Postkutsche die Gäste  in 
d as  K a m p ta l  bringt.

E in en  guten Besuch haben auch die O r t e  Z ö b in g  (es  
gab einem adeligen Geschlechte den N a m e n ,  welche« hier im 
1 2 .  J a h r h u n d e r t e  g enann t  w ird , heute w ird  hier der allgemein 
geschätzte Z ö b in ge r  W ein  gebaut und geschenkt), d a s  nahegelegene 
K a m m e rn ,  H a inborst  G obe lS b urg  und Langen lo is ,  dann  S t i e f e rn ,  
Unter« und O b e r - P l a n f ,  nicht zu vergessen S ch ö n b e rg  am  K am p, 
aufzuweisen.

S o  helfen denn N a t u r  und menschliche Tätigkeit  im  K am pta le  
zusam m en, um  der ruhcbedürftigen Menschheit fü r  die Z e i t  des 
S o m m e r s  einen angenehm en A ufen tha lt  zu b ie t 'n .  W e m  es 
gelüstet, weiter in die F e rn e  zu w andern ,  der w a n d e r t  nach
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S t .  Leonhard, J d o lS b e rg ,  Wegscheid, nach K r u m a u  am  K am p, 
oder wohl g a r  nach dem malerisch schön gelegenen Z w ett l .  V on  
dort  a u s  w ird  bereis an  der Fortsetzung der Lokalbahnlinie 
Z w e t t l— M a r t in S b e rg  gearbeitet. Auch G fö h l  soll m it  einem 
Schienenstrange m it K rem s ,  also mit dem K rem sta le  verbunden 
werden. S o  werden n u n  allgemach die b isher  dem großen  S t r o m e  
der S om m erfr isc h le r  b is  heute noch fremden T ä l e r  unseres  
schönen H e im a ts la n d e s  näher  gerückt.

A uf  allen Gebieten wächst die Konkurrenz und dies ist 
auch f ü r  die S o m m erfr isch le r  von V o rte i l ,  denn die S t a m m -  
S om m erfr ischen  werden durch den Z u w a ch s  neuer S o m m e r -  
frischenorte angeelferst^ ihren  Besuchern alljährlich wieder Besseres 
zu bieten. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gam ing. B e im  B a h n b a u e  in Puchenstuben unterhielten 
sich in der Barackenkantine „ T u n n e la u s g a n g "  die B a h n b a u ­
arbeite r  J u v a  Z agrez .  I v a  Cigetiz und der 3 5 jä h r ig e  M a t t h i a s  
S l iv e z  a u s  Michalitz in S la v o n i e n  m it  Kartenspiel. Zwischen den 
S p i e l e r n  entstand ein S t r e i t ,  bei welchen S l iv e z  dem Z agrez  
mehrere Messerstiche in die Bauchgegeud versetzte, wodurch dieser 
getötet wurde. Auch Cigetiz e r l i t t  lebensgefährliche Verletzungen. 
S l iv e z  wurde nach der T a t  in der R ich tung  gegen M a r i a - Z e l l  
flüchtig und konnte trotz der sofort eingeleiteten V erfo lgung  durch 
die G e n d a rm er ie  nicht ausgeforscht werden.

Gamtng. ( B l i t z g c s i c h t . )  W e r  den G am ingste in ,  diese 
majestätisch wie eine M a u e r  im  S ü d o s te n  von G a m in g  aufsteigende 
F e l sw a n d ,  am  V o rm it t a g  und a m  N achm ittag  des 1 0 .  J u l i  be­
trachtet hat,  so schreibt die „ S t .  P ö l t n e r  Z e i tu n g " ,  der w ird  
bei der letzteren B e t ra ch tu n g  bemerkt haben, daß  derselbe ein 
merklich veränder tes  Gesicht b e s a ß ; er machte auf  den Beschauer 
einen ähnlichen Eindruck, wie d a s  Gesicht eines J ü n g e r s  der 
hohen Wissenschaft, der erst vor  einigen T a g e n  seine Eh re  
durch S äb e lh ieb e  gerettet zu haben w ähn t.  D iese s  veränderte 
Aussehen hat g enann ter  B e r g  durch einen Blitzstrahl eines u m  
die M i t ta g s z e i t  dieses T ageS  herrschenden G e w itte r»  erfahren , 
welcher einen m it  B ä u m e n  bewachsenen Felsblock loSsprengte. 
Und so ha t  der G am ingste in  in der T a t  seit der M i t ta g s s tu n d e  
des 1 0 .  J u l i  ein Blitzgesicht.

Krems. ( O b s t v e r w e r t u n g s s t e l l e  d e s  n .-ö . 
L a n d e S - O b  st b a u v e r e i n e  S.)  Dieselbe verm itte l t  voll­
kommen kostenlos den B e zu g  und den Verkauf jedweden O b s te s .  
D e rz e i t  sind große M e n g e n  Pfirsiche zum  Verkaufe angemeldet, 
w ährend  die M a r i l l e n -  (Aprikosen-) C am p ag n e  bereits  dem Ende 
zu geht. —  D i e  O bstern teaussich ten  sind im  heurigen  J a h r e  
mit te lgu te  b is  schlechte. N u r  Zwetschken und B i r n e n  sind reich 
behängen und versprechen eine sehr gute E r n te .  D i e  AepfeUrnte 
w ird  m it te lgu t  b is  schlecht ausfa llen .  —  F ü r  die V e rw e r tu n g  
der Zwetschken ( B r e n n e n ,  D ö r r e n ,  Einkochen) ergeben sich Heuer 
günstige Aussichten. —  Auch im H a u s h a l te  ist d a s  E in legen 
der Zwetschken in G lä s e r  sehr zu empfehlen. Dieselben sind sehr 
gu t  und deS geringen P re is e s  und  der S ü ß e  wegen, wodurch 
sie wenig Zucker benötigen, sehr billig. Auskünfte erteil t  die 
O b stverw ertungss te l le  KremS.

Aas Waidbofci).
** Personales. D e r  städtische Buchhaltungs-Assis ten t 

H e r r  R u d o lf  S c h w a i g e r  w urde in der letzten G e m e in d e ra ts ­
sitzung zum  definitiven B e a m te n  m it  den B ezügen  der x i .  R a n g S -  
klaffe e rn an n t .

** Ehrepabend. D i e  Festklänge deS ParkfesteS sind 
verk lungen ;  der S t u r m ,  der so manchem reizend dekorierten 
Z e l te  den schönen F l i t t e r  davongetragen , ha t  a u s g e to b t ;  der 
G e w it te r reg en ,  der die Festgäste in  S c h a r e n  nach H ause  trieb 
und d as  G r ü n ,  B l a u  und  R o sa  der duftigen P a p ie ,  Hütchen 
u nse re r  D a m e n  so überm o dern  vermengte, ist verrauscht. M i t  
in n ig e r  D ankbarkeit  gedenkt die Leitung des Festausschusses der 
großen  O p f e r ,  der vielen M ü h e  und  P la g e  unserer  n im m e r ­
müden F r a u e n  und M ädchen  u n te r  der  Leitung ih re r  genia len  
M e is te r in  F r a u  D i re k to r  B ü c h n e r .  N u r  ihnen danken w i r  
d a s  schöne G e l in g e n  des Festes  trotz S t u r m  und  U n gew itte r .  
A l s  ger in ges  Zeichen der  D ankbarkei t  und A nerkennung  v e r ­
ansta l te t  der Festausschuß zu E h re n  der  beim Feste mitwirkenden 
D a m e n  einen E h r e n a b e n d .  D erse lbe  findet S a m S t a g  den
5 .  A ugust in H e r r n  M .  K rum pholz  G a r t e n  u nd  S a a l  statt. 
E r  teilt  sich in  ein K onzer t  unserer  wackeren S tad tkape l le  von 
8  b is  halb 1 0  U h r  und in ein sich daranschließendes T a n z ­
kränzchen. Unsere J u n g m a n n s c h a f t  w ird  eS a l s  ihre Ehrenpflich t 
betrachten, bei dieser Gelegenheit  zu zeigen, daß  sie nicht n u r  
in der  ernsten B e r u f s a r b e i t ,  sondern auch a u f  den S t ä t t e n  der 
Lust und des F ro h s in n s  ihren  M a n n  stellt. Also h e ra u s  m it  
den Tanzschuhen und  die S o h l e n  gut gesa lb t ;  —  die J u g e n d  
will tanzen. G e la d e n  ist hiezu a lles ,  w a s  d as  T a n z b e in  zu 
schwingen versteht und  sich u n te rh a l le n  wist. E i n t r i t t  1 K rone.

** Prochenberg-Schutzhütte. D i e  neu  erbau te  
Schutzhütte  und A u ss ich tsw arle  am  Prochenberge bei gbbfitz 
w ird ,  wie w i r  schon in der letzten N u m m e r  unseres  B l a t t e s  
berichteten, am  S o n n t a g  den 3 0 .  J u l i  d. I .  eröffnet. A b fah r t  
von W aidhofen  ab Lokalbahnhof: Erste  P a r t i e  u m  7 U h r  4 7  M i n .  
früh  u n te r  F ü h r u n g  des  H e r r n  H a u p tk on tro lo rS  W i lh e lm  
F l i e g le r ;  zweite P a r t i e  um  1 2  U h r  3 7  M i n .  m 't tag S ,  F ü h r e r  
H e r r  m a g . pharm . E rn s t  Rüpschl. Aufstieg ü ber  „H ase ls te in " ,  
nicht beschwerlich und g rö ß ten te i ls  schattig, verläßlich r o t  
m arkiert,  u ngefäh r  2 %  S tu n d e n .  Handstock und  Nagelschuhe 
nicht unbedingt nötig ,  doch em pfeh lensw ert .  F ü r  G e tränke  
( B i e r ,  W e in ,  G ieß h ü b le r ,  Kaffee, M ilc h )  und kalten I m b i ß  
(Sch inken ,  W u rs t ,  Käse, B r o t )  ist vorgesorgt. Feierliche E r ­
öffnung u m  halb 4  U h r  nachm ittags .,  abends halb 9  U h r  
Feuerw erk  a m  G ip fe l  des ProchenbergeS. Rückfahrt  nach W aid -
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Hofen um 7 Uhr oder m it S on d erzu g  um 1 0  Uhr i ’8." M in . 
abends. Z u  recht zahlreicher B ete ilig u n g  ladet die S s t t io n » -  
leitung höflichst ein. ’ t

"  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e S  V o l k S b i l d n u g S -  
v e r e i n e S .  I n  der vor einiger Z e i t  stattgefunden«! H a u p t «  
v e t s a m m l u n g  deS hierortigen Zw eige»  de» allgem. n.-ö . 
VolksbildungSvereincS berichtete H e r r  O b m a n n  G a r t n e t  über 
dir Tä tigkeit  de» Zw eig-Bcre ineS. D e m  B erich te  w a r  zu e n t ­
nehmen, daß  der Z w eig -V ere in  eine Bücherei m it  2 0 5 9  B ä n d e n  
u n te rh ä l t ,  daß  ein V o r t r a g sa b e n d  des H e r r n  VortragSM eister»  
C. Broich  einen R e in g ew in n  ab w a rf  und daß  ein Kochschulkurs 
abgehalten w urde. D i e  Z a h l  der M itg l ie d e r  ist leider von 1 8 0  
au f  1 4 4  zurückgegangen. Nach E rs ta t tu n g  de» Kassa- und 
Büchereiberichtes w urden  die W ah len  in den Ausschuß v o r­
genommen, welche folgendes E rg e b n is  h a t te n :  Z u m  O b m a n n  
w urde  H e r r  J o h a n n  G ä r t n e r ,  zu Ausschüssen die H e r fe n  I .  
B e rg e r ,  A. B ischur. I .  H a m er t in g e r ,  A. H oppe, D r .  K. S te ln d l .  
R . Völker, I .  Weigend und A. Z e it l in g er  gewählt .

* M u s i k u n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n .  V on  den P .  T .  
Som m ergästen  haben dem MusikunterstützungSverein an S p end en  
zugewendet die F r a u e n : B a ro n in  P . Türkheim und M . Schweder  
je 1 0  K ronen; F . T ein falt und F . Seltenh am m cr je 5  K ron en ; 
Brandesky, I .  M ü hler, L. S em ra d  und M .  S tro h o fer  je 
4  K ron en ; L. Köhler und A. P a n n  je 3  K ron en ; v. B oroev lc, 
M .  Löckner, I .  S e id ler , M . Blechschmid, v. Fritsch, L. Sch w an d!, 
M . v. S ch w arz. A. M aschauer, M . R otier , M . B au ereiß , 
P . v. S p a czer , B . K ., M . Kolarz, E . Latka, T h . K r ö n » ,  
K. E ,  K. G oßenm ayr, L. Neyder, M . Lebzelter, M . D .  R . ,  
B . B ö h m , M . H eindl, Fröhlich, S t .  v. W asserthal-B uccani,
B .  Effenberger und M . Pulitzer je 2  K ronen; dir H erren :  
D r . E . T h om as, K . B laim schein, I .  S t if te r  und D r .  A. Fuka 
je 1 0  K ron en ; E . Kronstciner sen. 5  K ron en ; H . Z im m rrm ann  
und K. v. H örm ann je 4  K ron en ; I .  Scherber, v. M a rch « ,
C. Schw arz und Hohenbruck je 3  K ron en ; W ayringer. H . 
S tr ö ß n e r , Prazak, I  Engelbrecht, E . G ottw a ld , H . M ach, 
I  S p ita lsk y , D r . T rafog , I .  Krautstofl, v. M osetig , K. Woksch, 
Ed. Feßler, T h . U llm ann, M . v. B a risa n i, I .  T hum , M .  
H otter, N am e unleserlich, O n o r , Prck, W essely, K. B rrn at, 
N . N ., Rosenbaum , M . Zuckerbacker, Ad. B ader, I .  S e ife r t ,  
C. R . ,  S ch . u St. je 2  Kronen Zusam m en 2 2 5  Kronen.

* '  K o n v i k t S b a u - B e r g c b u n g .  D ie  Adaptierung  
des alten BolkSschulgebäudeS zum Konvikte der neuxn O b er­
realschule wurde dem M aurerm eister H errn W . Kosch übertragen. 
Derselbe w ar m it seinem O fferte unter den drei Konkurrenten 
der billigste. —  D ie  Fußböden für die neue LandrSoberrealschule 
liefert H err Baum eister S te fa n  Rauscher au» Ulmerfeld.

** B e s i t z w e c h s e l .  H err Delikatrssenhändler J o sef  
W ü c h s e  hat daS der F rau  Karoline L e x gehörige H au» am  
unteren S tadtplatz, in welchem sich bereit» seit mehreren J a h ren  
das Delikatessengeschäft befindet, käuflich erworben. D a »  dem 
G rafen O s t r o w  » ky gehörige S c h l o ß Z u l e h e n  bei W aid- 
Hofen a. d. Hbb» ist in den Besitz de» Züricher G rafen  H ugo  
M e n d l - S t e r n  a u  übergegangen.

* M i l i t ä r - K o n z e r t .  D o n n ersta g  den 3 . August 
findet im Hotel „zum  goldenen Löwen" des H errn M . Krump- 
holz in W aidhofen a. d. M b »  ein zweite» große» M ilitä r -  
Konzert der vollständigen RegimentSmusik de» k. u. k. In fa n te r ie -  
R egim entes V iktor Em anuel III. K önig von I ta l ie n  N r . 2 8  
im  G arten  und bei ungünstiger W itterung im S a a le  statt. E<  
gelangt ein äußerst gewähltes P rogram m  zur Aufführung. I n  
der Zwischenpause großer K oriandoli-Korso. E in tritt 1 K rone. 
A nfang 5  Uhr nachm ittags. W ie bekannt, werden die Besucher 
in jeder B eziehung m it S p e isen  und Getränken sowie aufmerk­
samer B edienung besten« zufrieden gestellt. W ir  sind daher über­
zeugt, daß sich auch das zweite Konzert eine« guten Besuche» 
erfreuen wird. W ir wünschen die» H errn Krumpholz,- der sich 
trotz seiner kurzen Tätigkeit a ls  H otelier sowohl bei den S o m m e r­
gästen, a ls  auch bei den Einheimischen der größten S ym p ath ien  
erfreut, von Herzen. E « ist immerhin al« Fortschritt zu be­
zeichnen, wenn ein H otelier In dieser W eise zur Hebung seine» 
Etablissem ents arbeitet.

* '  D ie  Promenadekonzerte der nächsten Woche 
finden M ittw och den 2 . August 7 Uhr abends am  unteren  
Stadtplatze und S a m S ta g  den 5 . August 6  Uhr abend» im 
Stadtparke statt.

** Annenfeter. S o n n ta g  den 3 0 .  J u l i  1 9 0 5  findet 
am G raSberg eine große A n n e n s« «  m it Tanzkränzchen und 
anderen B elustigungen  statt. A nfang 2  Uhr nachmittag». E in tr itt  
frei. B e i  ungünstiger W itterung findet obige Feier nächsten 
S o n n ta g  statt.

** Jakoblfeier. S o n n ta g  den 3 0 . J u l i  1 9 0 5  findet 
am B erghof eine große Jakoblfeier verbunden m it Tanzkränzchen 
und sonstigen Belustigungen statt. A nfang 3  Uhr nachmittag». 
E in tritt 6 0  H eller. D a m en  frei. Musikkapelle von S t .  G eorgen  
a. d. K lau s. D iese s  Kränzchen findet bei jeder W itterung statt.

** Jakobi-Schießen in Scheibbs. D i e  Schützen- 
gilbt Sch eibb s veranstaltet am  2 8 .,  2 9 . ,  3 0 . und  3 1 . d. 
auf der B u rghof-Sch ießstättr in Sch eibb s d as  d iesjähr ige  J a k o b i -  
Schießen, für da« eine Reihe wertvoller Preise ausgesetzt find.

* A usw eis der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhofen an der Abbs-

2 1 . K ranzl am 2 4 . J u l i  1 9 0 5 .
1. B est H err F . Kadrnka sen. m it 1 2 ' / ,  T e i l« ,
2 . „ „  F . Schnetzinger „ 4 8  „  '
3 . „ „  I .  Kästner „  1 4 8  „
4 . „ „ V . H rdina sen. „ 2 1 7  „

1. G ruppe P räm ie H err V . H rdina m it 3 8  Kreisen.
2  »  „  „  3  3 j £ „  3 2  m

3 . „ „ „ L. Sm rczka „ 3 3  „
* *  B on der Bolksbtbltothek. E s  diene z u r  

Nachricht, daß S o n n t a g  d e n  6 . A u g u st d. I .  die Bücherei 
das letztemal geöffnet Ist, u m  im  Laufe der F e r ie n  die n o t -
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wendigen Arbeiten in der Bücherei vornehmen zu können. D ie  
W  edereröffnung wird rechtzeitig im  „ B o ten  von der 9)666"  
bekanntgegeben werden. ES wird ersucht, im J u n i  entliehene 
Bücher destimmt nächsten S o n n ta g  adzugeden, da sonst unnach- 
sichtlich eine S lra fg rd ü h r von 4  Heller per B a n d  und Woche 
ringehoden wird.

** ToöeSfatl. M on tag  den 2 4 . J u l i  verschied um  
Uhr adendS in EnnS H err R om an A l t c n e d e r, ehemaliger 

S ped iteur in W aidhof'N a. d. M 6 <  und B rud er des im V o r­
jahre hier verstorbenen k. I. P ostverw alters J o se f A l t e n r d e r .

** Verlängerung der Weihnacht-ferien und 
laffung der Fasching-ferien und de  ̂ M it t ­

woch- in der Karwoche a l-  Ferialtag. D e r  k. k.
n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom 2 3 . J u n i  1 9 0 5 ,  
Z . 1 7 8 5 /1  —  II, in teilweiscr Abänderung der Vorschrift vom  
7. J u n i  1 8 7 1 , Z . 1 2 7 6 , L .-G .-B l. N r . 2 2 ,  Punkt a ,  b  und e 
angeordnet, daß im Schulbezirke Amstetten an den allgemeinen  
V olks- und Bürgerschulen der M o n ta g  und D ie n s ta g  nach dem 
Faschingsonntage und der M ittw och in der Karwoche a ls  F erial-  
tage zu entfallen haben, dagegen werden die WeihnachtSfericn  
vom 2 4 . Dezem ber b is inklusive 1. J ä n n e r  ausgedehnt.

**  F r e m d e u l i f t e .  B i s  2 4 .  J u l i  sind alS ln der 
Som m erfrische W aidhofrn a. d. 9)668 und Um gebung angekommen 
und am'lich gemeldet 1 3 3 5  P arteien  m it 2 1 0 9  Personen.

** Gefunden wurde im städt. Parke nach dem Park­
feste ein Spazierstock. Auskunft in  der V erw altungsstelle dieses 
B la tte s .

Landwirtschaftlich«-. A l s  e in  v e r  l ii ß  l i ch e s , >v o h l b c .  
w ä h r t e » ,  p r o p h y l a k t i s c h e s  M i t t e l  kann  a u f  G r u n d  l a n g ­
j ä h r i g e r  E r f a h r u n g e n  d as  v o m  k. u .  k. H o f l i e fe ra n te n  u n d  
Ä re i s -A p o th rk e r  j r a n j  I o H .  Ä m i j b o  i n K o r n e u b u r g  erzeugte  
Ä ro i i  b q’S Ä o r n e u b u r g e r  L i e h n ä h r p u l v e r  e m pfo h len  
w erden ,  dessen ge lun gen e  Z u sam m e n se tz u n g  eS zu e in e m  w a h r e n  H a u s -  
s c h ä t z e  fü r  jeden O e k o n o m e n  u nd  Biehbesitzer m a c h t ,  in d em  eS die V  e r  - 
d a u n n g S o r g a n e  s t ä r k t ,  die  A n h ä u f u n g  v e r t ä u t e r  N a h r u n g s s to f f e  
behebt, eine spezifische W i r k u n g  aus da«  L y m p h - u n d  D r ü s e  n s y s t e m  
anS iid t  u n d  d e natü r l iche  W i d e r s t a n d s k r a f t  der T i n e  e r h ö h t .

Vom SAwurgeridrt«.
Der Mordprozeß gegen den Ttschlerlehrling 

Hejny. Am 2 5 .  b. begann vor dem W iener Schwurgerichte 
der P rozeß  gegen den 1 8  jährigen, au»  Borohradek in B öhm en  
gebürtigen Ttschlerlehrling Franz H ejny, der am 9 . M ä r z  d. I .  
die F rau  seine« M eister« , Leopoldine R eiter, durch S ch lä ge  auf 
den Kopf m it einem eisernen Tischlerhammer ermordet und 
hierauf au« dem Besitze derselben den B e tr a g  von 3 8 0  Kronen 
geraubt hatte. D ie  Anklageschrift schildert, w ie sich zunächst der 
Verdacht der Behörden gegen den M a n n  der Ermordeteü, R udolf 
R eiter, richtete. D ieser  konnte jedoch einen vollkommenen A lib i, 
bewei« erbringen. Nachdem die P o lize i einen P rri«  von 1 0 0 0  
Kronen für die E ruierung de- M ö r d e r -  ausgesetzt hatte, erstattete 
der im  selben H ause, wo der M ord  geschah, wohnende Schneider  
F ran z Fabesch die Anzeige, daß er bei seinem G ehilfen J o se f  
B a lo in  eine Postanw eisung auf 3 7  Kronen 2 0  H eller und 
adressiert an den Buchhändler W . R eiw art in P r a g  gesehen 
habe, die dem B a lv in  von Franz H ejny, dem Lehrjungen des 
R u dolf R eiter, übergeben worden seien. Hejny legte nach anfäng­
lichem Leugnen ein volle« G eständnis ab und erklärte, er habe 
mit dem G elde Bücher zur Erwerbung von Kenntnissen in der 
Landwirtschaft und G ärtneret sich kaufen wollen. D ie  Geschwornen 
bejahten nach durchgeführter V erhandlung einstimmig die Frage 
auf R aubm ord und der G erichtshof verurteilte Hejny zu einer 
a c h t j ä h r i g e n  schweren Kerkerstrafe. D ie  S tr a fe  wäre zwischen 
1 0  und 2 0  J a h ren  au-gemessen gewesen.

Vom öücdsrliscii.
D i e  „Neueste« Erfindungen und Erfahrungen", welche 

bere i ts  im  X X X I I .  J a h r g a n g  erschein, n .  b ieten  e ine F ü l l e  der wichtigsten 
praktischen E r f a h r u n g e n ,  sie sind ein R a tg e b e r  a u f  allen praktischen A r b e i t» ,  
gebieten, den Techn ikern  u n d  I n d u s t r i e l l e n  e in  unen tbeh r l iches  H a n d - ,  
H i  f l«  a n »  Nachschlagebuch.

„Der Stein  der Weisen". W ie d e r  ein in  m ehrfacher  B e -  
z iehuug anz iehendes  H ef t  der  beliebten populär-w iffenschaf t l ich-n  R e v u e .  
A n s  v e r h ä l t n i s m ä ß ig  so beschränktem R a u m  so viel de« B e leh rend en  u nd  
I n t e r e s s a n t e n : Z u r  Geschichte de« K a le n d e r s ,  K ora l lenr i f f«  » n d  K o ra l l e n -  
ins , ln ,  die N a t u r  d er  M a r t k a n ä l e ,  H ers te l lu ng  e ines  Q u e c k s i lb e r -T h e rm o -  
nielerS, a l l ,S  reichlich m i t  A b b i ld u n g en  versehen. D a z u  eine reizende 
S c h i ld e r u n g  de» G ardasee» ,  Physikalische E x p e r i m e n t e ,  technische M i t ­
t e i lu ng en  m i t  iu teressan t-n  I l l u s t r a t i o n e n ,  R a tg e b e r  f ü r  H a u »  u n d  H of  u. 
o. m .  D i e  durchweg» in s t ink t iven  A b b i ld u n g e n  überschreiten in  l e rn  v o r ­
liegenden Hefte (dem 11 .  de» 18. J a h r g a n g e » )  w e i t  die Z a h l  d re iß ig .  W i r  
h a l :en  *» nicht f ü r  n o tw e n d ig ,  die verdienstliche Zeitschrift,  die  im  A. H a r t*  
l eb ,»  scheu V e r la g «  ( W i e n  u nd  Leipzig) erscheint, besonder» zu  em pfehlen .  
Uebrigeu« g ib t  jede B u c h h a n d l u n g  P ro b e h e f te  ab.

Deutsche Rundschau für Geographie und S tatistik .  
U n te r  M i t w i r k u n g  h e r v o r r a g e n d e r  F a c h m ä n n e r  h e ra u sg e ge b e n  von  P r o f .  
D r .  F r .  U m la u f t .  X X V I I .  J a h r g a n g  1 9 0 4 / 1 9 0 5  (A. H a r t l e b e n ' s  V e r l a g  
in W ie n ,  jährlich 12  Hefte  zu 1 K ro n e  2 5  Hel le r .  P r ä n u m e r a t i o n  in f l  
F ranko-Z liseudarng .  D i e  »Deutsche R u n d sc h au  f ü r  G e o g r a p h i e  u n d  S ta t i s t i k "  
ist nicht n u r  die vielseitigste u nd  inhal tsre ichste  geographische Zeitschrift ,  
indem  sie alle  Z w e i g ,  der  E r d k u ,  de im  wehesten  S i n u e  pflegr, sonder»  
sie unterscheidet sich auch vvii sämtlichen geographischen O r g a n e n  in deutscher 
S p r a c h e  dadurch,  d aß  sie z u r  E r l ä u t e r u n g  de» T e x t ,«  « „ e i m ä ß i g  I l l u ­
s t ra t ionen  u nd  K a r t e n  zugleich b r i i  g t .  S o  « r f  e.it  sie sich e in e r  stets  
z un ehm en den  V e r b r e i t u n g .  J e d e m  Leser der  „D eu tschen  R u n d sc h au  f ü r  
G e o g ra p h ie  u n d  S t a t i s t i k "  w i rd  diese Zeitschrift  bald  unentbehrlich  e rsche ine» ; 
sie ist in  der  ganzen ziv il is ier ten  W e l t  v e r b r  itet.

Air Folge -er  Lebenomitteltenernng tttib deren 
wirksame Bekämpfung.

Bon Dr. Grüne.

Allen tha lben  h ö r t  m a n  leider m i r  berechtigte K lagen  Über die in der 
letzten Z e i t  hereingebrochene al lgemeine T e u e r u n g ,  v on  der  nicht n u r  der 
kleine M a n u ,  sondern selbst gutsi tuierte  F a m i l i e n  h a r t  getroffen werden .  D e r  
Kam ps u m s  D ase in ,  der ohnehin  ein  schwerer ist, u nd  fü r  den der Mensch 
neue Kräfte  a n s  ausgiebiger  N a h r u n g  schöpfen soll, w i rd  n u r  noch erbi t ter ter .

B i s h e r  konnte der kleine M a n » ,  w e n n  er sich schon nicht a n  Fleisch satt  
essen konnte, wenigstens B r o t ,  M i lch  und  K aito ffe ln  erschwingen und  an 
diesen des Leibes N o td u r f t  stillen. N u n  aber  sind selbst diese notwendigsten 
N a h r u n g s m i t t e l  m i t  in die T e u e r u n g  hineingezogen, und  so w ird  den M in d e r -  
bem itte l ten  die Möglichkeit,  durch entsprechende E r n ä h r u n g  G esundheit  und 
Körperkräfte  zu erha l ten ,  genom m en .  Unser Z e i ta l te r  heißt bekanntlich d a s  
Z e i ta l te r  der N e rv os i t ä t ;  das  stete Hasten und J a g e n  silhrt zur  Erschlaffung 
u nd  S c h w ä c h u n g  der N e rv e n .  I n  allen Schichten  der Bevölkerung  findet 
m a n  die Neurasthen ie  gleich stark verbreitet  und  im  Anschlüsse a n  diese B l u t ­
a r m u t  und  Bleichsucht.  D u rc h  die V e rm in d e ru n g  und  Verschlechterung der 
E rw e rb s q u e l le n  einerseits , durch die V e r te u e ru n g  des zum  Leben Notwendigsten  
andererseits ,  w ird  die Neurasthen ie  n nd  zugleich m i t  der herabgesetzt-n 
E r n ä h r u n g  die B l u t a r m u t  m i t  allen ihren  Folgezuständen so recht erst 
angefacht und  in  die breiten  Bevölkerungsschichten h ineingetragen.

U m  n u n  d as  Wesen der B l u t a r m u t ,  der hauptsächlichste» F o lg e  der 
Lebeusm it te l teuerung  und  deren wirksamste B ekäm pfung  besser zu verstehen, 
ist es notw end ig ,  zunächst aus die Zusammensetzung des B l u t e s  selbst n äh e r  
einzugehen. D ieses  besteht zu drei V ier te i le»  a u s  Wasser,  6  7  P r o z e n t  E iw eiß ,  
S a l z e n  u nd  F e t ten ,  au« S a u ers to f f ,  Kohleusäure  und  a u s  Eisen D ie  rote 
F a r b e  des  B l u t e s  r ü h r t  von den ro ten  Blutkörperchen her, und die F a r b e  
dieser von dem in demselben enthal tenen  Farbs toff  (H äm o glob in ) ,  bei dem 
d as  Eisen ein wichtiger B es tand te i l  ist. D e r  hauptsächlichste T e i l  der B l u t -  
masse, d a s  B l u t p l a s m a ,  ist wasserhell b is  schwach gelblich gefärb t.  I n  diesem 
schwimmen die ro ten  u n d  weißen B lu tkö rpe rchen ;  die letzteren sind an  Z a h l  
bedeutend geringer,  denn w ä h re n d  auf  ein Q u a d r a t m i l l i m e te r  B l u t  ungefäh r  
6  M i l l io n e n  ro te  Blutkörperchen kommen, entfäll t  auf  4 — 5 0 0  rote n u r  ein 
w eißes  B lutkörperchen. B e i  der Bleichsucht findet sich eine starke V e rm e h ru n g  
der weißen und  V e r m in d e r u n g  der  ro ten  B lutkörperchen. B l u t p l a s m a  und  
B lutkörperchen  m i t  den B lu tg a s e u  sind die E lem ente ,  welche den A u fbau  
des  O r g a n i s m u s  bewirken. D a s  P l a s m a  gibt  das  zur B e r e i tu n g  der G ew ebe  
erforderliche E iw e iß  und  die zum  A u f b a u  der Knochen nötige» S a l z e  her, 
die B lutkörperchen  geben dazu den S a u e r s to f f  ab,  den sie chemisch gebunden 
enthal ten ,  und  dazu dient  d as  in ihnen  enthal tene Eisen,  zu welchem der 
S a u e r s to f f  eine starke, chemische V erw and tschaf t  besitzt —  d h. letzterer geht 
m i t  'd e m  Eisen eine innige V e rb in d u n g  ein, er oxydiert  es. D a h e r  r ü h r t  
denn auch die hohe Wichtigkeit des E isengehaltes  im  B l u t e  her,  w e n n  auch 
dieser ein geringer  ist;  denn 1 0 0  T e i le  H ä m o g lo b in  ( B l u t r o t )  en tha l ten  n u r  
0*42 P r o z e n t  Eisen.  —

Uebergehend a u f  d as  W esen der B l u t a r m u t  selbst, so ist diese im 
H a u s h a l t e  des menschlichen O r g a n i s m u s  dasselbe, w a s  G e ld m a n g e l  im  w i r t ­
schaftlichen Verkehre bedeutet.  D iese r  B es tand  ist anch von denselben S y m p t o m e n  
beg le i te t :  beide charakterisieren sich durch M a n g e l  a n  L ebensm ut und  T a t ­
kraft. D i e  B l u t a r m u t  gibt  sich schon äußerlich kund durch bleiche F a r b e  der 
H a u t ,  Lippen und  der S c h le im h ä u t e  (Zahnfleisch u nd  M u n d h ö h le ,  die B i n d e ­
h a u t  der  Lider, die inneren  Augenwinkel),  durch a nd auern de  M att igke i t  und 
S ch w äche ,  durch schwachen P u l s -  und  Herzschlag, aber  gesteigerte E r r e g ­
barkeit  der E m p f in d u n g sn e rv e n  sowie des H erzens,  so daß cs bei den an 
B l u t a r m u t  labor ie renden  P e rso ne n  leicht zu Herzklopfen und  S c h a m r ö t e  im  
Gesichte kommt. D i e  V e r d a u u n g  ist gestört, der A ppe t i t  fehlt, Vers topfung  
ist a n  der T a g e s o r d n u n g ;  es ist dahe r  diese Krankheit  der günstigste B o d e n  
fü r  eine M e n g e  an d e re r  Uebel,  insbesondere von Nervenkrankheiten,  Hysterie, 
B rus tbek lem m ungen ,  K ra m p fa n fä l le n  u .  s. w .  S i e  äu ß e r t  sich in der Rege l  
in der Bleichsucht, von der fast n u r  d as  weibliche Geschlecht, und  z w a r  
meist im  A l te r  von 1 2  b is  2 0  J a h r e n  betroffen w i rd ,  u nd  die auf der 
V e r m e h r u n g  der  weißen  bei V e r m in d e r u n g  der ro ten  Blutkörperchen beruht  
die so w e i t  gehen kann, daß  ihre Z a h l  au f  die H älf te ,  j a  a u f  ein D r i t t e l  
des n o r m a le n  Verhä l tn isses  sinkt. D a h e r  denn auch die geringere W ä r m e ­
entwicklung, die sich durch kalte H än de  u n d  F ü ß e ,  leichtes Fröste ln  und 
F r i e r e n  kund gibt.  M erkw ürd igerw eise ,  a be r  eigentlich ganz natürl ich ,  zeichnen 
sich d am i t  behaftete M ädch en  häufig  durch Korpu lenz a u s  T i e  weißen 
B lutkörperchen  begünstigen eben die F e t tb i l d u n g ;  dies ist auch d r  G r u n d ,  
w e s h a lb  die B l u t a r m u t  so häufig übersehe» w i rd .  Um  diese n un  zu heilen, 
bedarf  es  dre ier  F a k to re n :  R u h e ,  gu te r  E r n ä h r u n g  und  wirksamer Hei lm i tte l  
W a s  die erste F o r d e r u n g  anbe lang t ,  sowohl  geistiger a ls  auch körperlicher 
R u h e  zu pflegen, so können w o h l  die wenigsten derselben nachkommen, da 
es  sich ja  meistens u m  Leute hande l t ,  die von ih re r  A rb e i t  leben. I n  dem 
zweiten P u n k te  hieß es b ishe r  vielfach M ilch ,  M i  ch u nd  w iede r  M i l c h ; 
doch haben neuere  Untersuchungen d a rg e tan ,  daß  reine M i lc h n a h r u n g  bei 
E rw achsenen  B l u t a r m u t  h erv o r ru f t ,  da  der Eisengehalt  der Milch auffallend 
ger ing  ist. D a g e g e n  ist gemischte, kräftige und  leichtverdauliche Kost fü r  
B l u t a r m e  angezeigt;  gerade die eingetretene T e u e r u n g  macht auch dieses 
P o s tu l a t  vielfach illusorisch. S o  bleibt denn n u r  die dritte Möglichkeit,  und 
diese gestattet selbst dem Aermsteu toirkiamc Abhilfe. W i r  besitzen nämlich  
in den E i s e n p rä p a ra te n  seit l an gem  erprobte  M i t t e l  gegen B l u t a r m u t ,  B le ich­
sucht u nd  Schwächezustände jeglicher A r t ;  selbst schwerste F ä l le  genann te r  
A r t  w erd en  durch Eiscnmedikation  a u f s  günstigste beeinflußt. Freil ich w erden  
nicht alle E i s en p rä p a ra te  gleich gut  ver t ragen  und  gleich gerne g enom m en  
Vie le  haben einen u nang eneh m en  Geschmack und  erzeugen mannigfache 
Beschwerden D i e  Z ä h n e  w erden  schtt arz, es treten M a gen s tö ru ng en ,  D a r m ­
koliken u nd  S t u h lv e rs to p fu n g  auf .  D a  heißt es  also in der W o h l  des 
richtigen M i t t e l s  vorsichtig sein und  n u r  ein solches nehm en,  d as  frei von 
nachteiliger W irk u n g  ist I n  dieser R ich tung  hot m a n  in  der letzten Z e i t  
eine R e ih e  leicht ass imilierbarer ,  organischer E isenverb indungen  hergestell t;  
e ines  der-besten  dieser P r ä p a r a t e  ist w o h l  F e r r a t i n ,  d as  besonders  wirksam 
nnd  ganz frei von unangenehm en  N eb enw irk un gen  ist. W ei te re  Vorzüge 
dieses E i sen p rä p a ra te s ,  d as  seiner Zusammensetzung nach der E isen verb r  düng 
der N a h r u n g s m i t t e l  entspricht,  sind seine große Resorptionsfähigkeit  und  die 
Möglichkeit,  es a u ß e r  in T a b le t t e n fo rm  auch flüssig a l s  F e r ra to se  nehm en  
zu können. F e r r a t i n  ist zufolge seiner V orzüge  eines der a m  meisten von 
den Aerzten verordneten  E is e n p r ä p a r a te ;  es w i rd  auch von allen P a t ie n t e n  
gerne gen om m en  u nd  w i rd  sehr gut  ver t ragen .

E i n g e s e n d e t
( F ü r  F o r m  u nd  I n h a l t  ist die S c h r i f l l e i t u n g  nicht v e r a n tw o r t l i c h )

99Le Dölice“
C igarettenpapier —  CigarettenhUleen.

Ueberall erh&ltUoh. aa 62- m

General-Depot: Wien I., P red igergasse 5.

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, In fluenza , K atarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder A rt, Schwächezuständen, B crdauungs- 
störungcn, W unden, Abszessen und Leibschäden re. unerreicht 
wirlsame M itte l sind, verschafft Ih n e n  das bei Bestellung von 
Balsam oder auf Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
m it taufenden Original-Dankschreiben a ls  häuslicher Ratgeber. 
1» k leine oder 6 Pappclflaschcn A a lsa m  K 6 , 60 kleine  

oder 30 Ztoppelffaschc« K 15. 
i  T iegel Centifoliensalbe A 3 60  franko samt Kiste. — B itte  
zu adressieren a u : Apotheke A . Thterry in V regrada bei 
Aohitsch. Fälscher u . Wieberverkäuscr von Falsifikaten werden 

gerichtlich verfolgt.

W M L
nafllriWwr 

• alkalischer

als H eilquelle  se it  H underten von Jahren bewährt in a llen  
K rankheiten der Ä th m u n g s- und V e rd a u u n g so r g a n # ;  
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. V orzüglich fö" Kinder, 

#  R econvalescenten und während der Gravidität #  
B e s t e s  d iä t e t i s c h e s  u . E r fr isc h u n g s-G e tr ä n k .

" b e s t e  A l p s n m i l c b . .

KINDERMEHL

Vollständigstes
Ha h r u n g s m i t t e l |

für Säuglinge.
$zu V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  ••• 

i Den P.T. Hebammen stehen P robedosen  u B ro sch ü ren g ra t i s j  1 zur Verfügung im Central-Depot F. BERLYAK, W IEN,-*
I ä a---------— i T. Weihburqqa s s e  27 . -

Verlangen Sie
l l lustr.  P r e i sku ran t  der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK  
T  W IE N , V I. W a l lg a s s e  3 4

B i l l i g e s  s c h ö n e s  L i c h t  ohne I n s t a l l a t io n  und G c fa h  
2 6 9  V erbrauch l 1/ »  k r.  per S tu n d e .

t
D a s  B e s t e  f ü r  I h r e  

G e s u n d h e i t  I-Apfelsaft
U ngeachtet der kostsp ieligen  
H erstellung d ieses v o r z ü g ­
l i c h e n ,  aus dem r e i n e n  

S a f t  f r i s c h e r  A e p s e l  bestehenden Tafelgetränkes, gebe ich 
denselben behufs Verallgem einerung noch 177 2 0 - 4

%ar B I L L I G E R .
Nur echt m it Schutzm arke , Trinkende r  Engel".

CERES-Werke, Wilh. Schicht, Ringelshain i. B.
D e p o t  in W a id h o f e n : K a r l  W a l l y .

G e s e t z l i c h  d e p o n ie r te  
S c h u t z m i r k o .

R o t e  a r o m a t i s c h e  295 1 0 - 1  
s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .

Seit 25 Jahren erprobt und stets bestens begut­
achtet, wirkt d iese aus heilsam en, arom atischen  
Kräutern hergestellte, balsam ische, antirheum a­
tische E inreibung stärkend, belebend, m uskel- 
und n e r v e n s c h m e r z s t i l l e n — T ouristen  und  
allen jen en , w elche v iel zu F u ss und grossen  
Strapazen ausgesetzt sind, dient d iese E inreihn g 
als ein Erm üdung behebendes Stärkungsm ittel. 
Pre i s  I Qriginalflasche K 2 .—, per  Rost  K 2 .40 
s am t  Embal lage und F rach t b r i e f  (Pos tpo r to  
nicht  inbegriffen).  Zu haben: Franzi skus-Apo­
theke,  Wien, 5/2,  Schönb run ne r s t r a s s e  Nr. 109
und bestelle  man direkt m ittels K orrespondenz- 
karte (per Nachnahm e) oder (Lei Vorhersendung  

des B etrages) am Coupon der P ostanw eisung.

Kronprinzessin Steghanie-QueUe.' erh e r K a n n t
_ b e s te r  

^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

, SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ersten  R anges. B ew ährtes  
H e i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weil} 
Fruchtsäften u s  w  Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc
nptniederlage für W aidhofen und U m gebung bet den H erree  

Paul, Apotheker, Gottfried Fries Witwe, Kenfmeea.

ftas aller Weh.
—  P a s s i o n s s p i c l  E i b e s t a l .  Auch in dt in Heurigen 

J a h r e  gelangen an allen S o n n -  und F eier tagen  der M o n a te  
August und S e p te m b e r  die religiösen Volksspielc i n  E ibeS ta l



Nr. 30. »Botr von der M bS / 20. M rg .
und Miftelbach zu r  A uffüh rung . D i e  bäuerlichen D a rs te l le r  der 
früheren  S p ie l j a h r e  wirken alle mit. D e r  B e g in n  der Vorstellung 
ist jedesmal um  2  U hr  nachm ittags , d as  Ende um  6  Uhr 
abends. D i e  V ersendung von E in t r i t t s k a r t e n :  1. P la tz  4  Kronen , 
2 . P la tz  2  Kronen, 3 .  P latz 1 Krone erfolgt n u r  gegen E i n ­
sendung des B e t r a g e s  und P os tportoS . Nachnahmesendungen 
werden nicht gemacht. Gegen vorherige A nm eldung  an die 
Leitung der Passionsspiele  in E ib e s ta l  werden zu jedem Eisen- 
bahnzuge Fahrgelegenheiten zu dem Pre ise  von 1 K rone per 
P e r so n  fü r  die F a h r t  M if te lbach— E ib e s ta l  und r e to u r  zur  
V erfüg un g  gestellt. B e i  jedem Eisenbahnzuge der S p ie l t a g e  ist 
au f  dem B ah n h ö fe  zu Mistelbach ein E ibeS ta le r  F ü h re r ,  welcher 
den F u ß g ä n g e rn  den W - g  nach E ibcS ta l  füh r t .  D a s  S p i e l  
endet zu einer solchen Z e i t ,  daß  die geg-n W ien  und B r ü n n  
von Mifte lbach abgehenden Abendzüge noch bequem erreicht 
werden können. D i e  S p ie l l e i tu n g  empfiehlt bestens d a s  Gemeinde- 
gasthaus in E ib es ta l .

— M ilitärische Hochtouren. D a s  in I n n s b r u c k  
d isloz ierte  1. F e ldbata i l lon  deS k. k. T i r o l e r  Landesschützen-Re- 
g im cnts  N r .  I u n te rn a h m  F re i ta g  den 2 1 .  d. M .  eine in te r ­
essante G eb irgsm arsch üb un g ,  verbunden m it  einer Uebung im 
optischen S ig na lis ie run gsd ien s te .  E in  kombiniertes Detachem ent 
sowie die S ig n a la b te i lu n g  marschierten u m  4  U h r  4 5  M i n .  
f rüh  von der Kaserne ab und erreichten u m  5  U hr  3 0  M i n .  
den „ G r a m m a tb o d e n " .  H ie r  wurde die erste S ig n a l s t a t io n  etab­
lie r t ,  welche durch R e la i s  m it  der Endsta t ion  in  der M a r iah i l fe r»  
kaserne verbunden w a r .  U m  6  U h r  4 5  M i n .  gelangte d as  D e -  
tachment auf die H ö t t in g e r  A lm , wo die zweite S ig n a ls ta t io n  
aufgestellt wurde. Nach einstündiger R a s t  wurde der  W eiterm arsch  
angetre ten  und erreichte das  D ? tachm ent u m  9  U h r  3 0  M i n .  
v o r m i t ta g s  den F r a u  H ü t t - S a t t e l ;  hier w urde  die drit te  S i g ­
n a ls ta tion  errichtet. U m  1 0  U h r  v o rm i t ta g s  w urde der W e i te r ­
marsch au f  d a s  B ran d jo ch  ( 2 5 8 0  M e t e r )  angetre ten. Trotz 
der äußerst schwierigen T e rra in ve rh ä l tn is se  —  d as  B rand joch  
gehört zu den anstrengendsten Hochgebirgstouren  der U m gebung 
I n n s b r u c k s  —  erreichte d as  D e tachm ent in einer S t u n d e  den 
G ip fe l ,  woselbst wieder eine optische S ig n a l s t a t i o n  etablier t  
wurde. I n  kaum 4 0  M i n u t e n  gelangte von hier das  erste T e le ­
g ra m m  m it  V e rm it t lu n g  der Zwischenstationen zu r  Endsta tion . 
Nachdem Offiz ie re  und  M a n n sc h a f t  die herrliche Aussicht genossen 
und  sich e tw as  a u s g e ru h t  hatten, wurde der Abstieg angetre ten. 
D ie se r  gestaltete sich äußerst  schwierig, da d a s  G e w eh r  die M a n n ­
schaft behinderte. A m  F r a u  H ü t t - S a t t e l  ange lang t ,  bestiegen 
einige besonder- geübte Leute die F r a u  H ü t t - F ig u r ,  w ährend  die 
übrige  M a nn sc ha f t  in einer H öhle  un te rha lb  des S a t t e l s  feld­
m äß ig  abkochte. U m  4  U h r  3 0  M i n .  nachm ittags  w a r  d as  D e ­
tachment in die Ubikation eingerückt. E s  dürfte wohl der erste 
F a l l  sein, daß  daS B rand joch  von einer militärischen A bteilung 
bestiegen worden, und ist die Leistung m i t  Rücksicht au f  die B e ­
las tung  der Leute (M arschad ju s t ie run g  m it  F e ldgerä ten )  eine 
wirklich bedeutende zu nennen, umsomehr a l s  daS ganze D e ­
tachment nicht einen einzigen M a rsch m aro den  hatte.

— E in R anbanfall im Gotthardznqe. A u s  
M a i l a n d  w ird  berichtet: An  einem der letzten Abende t r a f  im 
hiesigen B a h n h o f  m it  dem G o t th a rd z u g  in einem Abteil erster 
Klasse H e r r  M .  de H o n d t ,  D i re k to r  der italienischen O p e r  im 
H a a g ,  ein. Nachdem der Z u g  u n te r  der g roßen  H alle  zum 
S te h e n  gekommen w a r ,  beugte sich dieser H e r r  über seine Koffer, 
u m  auszusteigen. I n  diesem Augenblick wurde er plötzlich von 
einem Unbekannten am  Halse  gew ürg t  und gleichzeitig seines 
im  Gehrock befindlichen P or te feu i l le s  m it  6 0 0 0  F ra n k  beraubt .  
H ie ra u f  flüchtete der R ä u b e r  und verschwand in der dem A u s ­
gang  zudrängenden M e n g e .  H e r r  de H o nd t  versuchte wohl ihm 
nachzueilen, w urde h ie ran  aber  durch zwei elegante M itre isende ,  
die sich ihm anscheinend a u s  T e i ln ah m e  in  den W eg stellten, 
verhindert . Inzw ischen  gelang es dem R ä u b e r ,  den A uSgang  
zu gewinnen und m it  einer Droschke davonzufahren . D a  aber 
glücklicherweise J e m a n d  die N u m m e r  der Droschke erkannt hatte, 
so konnte die S p u r  verfolgt und zu r  V e rh af tun g  deS frechen 
B a n d i te n  geschritten werden. E r  ist ein I t a l i e n e r ,  E m il io  Corsi 
a u s  Casale M o n f e r r a to ,  der lange im A uSlande gelebt hat. 
D a S  Portefeuil le  und fast der ganze gestohlene B e t r a g  w urden  
noch bei ihm gefunden. E r  und seine beiden K um pane , die noch 
nicht erm itte lt  werden konnten, hatten  ih r  O p f e r  seit B a se l  in 
demselben Abteil begleite t;  offenbar auS W u t ,  au f  der ganzen 
Reise keinen günstigen Augenblick zu einem einfachen Taschen­
diebstahl gefunden zu haben, entschlossen sic sich im letzten 
M o m e n te  zu dem frechen lleberfalle.

— Der Autom at a ls Hausmeister. E in  W ien er  
I n g e n i e u r  ha t  ein kunstvolles, m it  einem kleinen A u tom a ten  ver­
sehenes S c h lo ß  erfunden, daö an  dem H a u S to r  an S te l l e  des 
gewöhnlichen Haustorschlosscs angebracht ist und größere S ic h e r ­
heit a l s  dieses bieten soll. B ew ahrhe ite t  sich all d as ,  w a s  der 
E r f in d e r  von seinem A utom aten  erzählt , d ann  hat das  mißliche 
W a r te n  beim H a u S to r ,  d as  nachgerade zu den großen P la g e n  
W ie n s  zählt ,  m it  einem S ch la g e  aufgehört  und der viclgcfürchtete 
H a u sm e is te r  d roht  zum M y t h u s  zu werden. Ueber den H a u s ­
m eis ter-A utom aten , der demnächst schon in einzelnen H äusern  
eingeführt werden soll, w ird  folgendes berichtet:  Trotz des A u to ­
m aten  läß t  sich d as  S c h lo ß  n u r  m it Zuhilfenahm e eines kllinen 
Stechcrschlüssels öffnen, wie er ähnlich bei den feuerfesten Kass.n 
in Gebrauch  ist. D e r  mit dem S c h lo ß  in V erb ind un g  stehende 
kleine A u to m a t  ist an  der In n e n se i te  des H a u s l o r e s  angebracht. 
A n  der Außenseite desselben befindet sich eine E in w u r f sp la t te  
fü r  die G r ö ß e  eines Zehn- oder Zwanzighcllerstückes berechnet, 
und eine M cta l lk lappe, welche, ähnlich wie bei den feuerfesten 
Kass.n , die O e sfn u n g  fü r  den „Stccherschlüssel"  verschließt. D e r  
letztere, welcher nicht mehr a l s  4 0  b is  5 0  Heller kosten würde, 
w ird  jeder P a r t e i  des H auses  in einem oder auf V e rla n g en  in 
mehreren E xem pla ren ,  eventuell gegen B e za h lu n g ,  eingehändigt. 
D e r  nach der T o rsp e r re  Heimkehrende braucht in den E in w u rs -  
schlitz des A u tom aten  n u r  ein Z ehn-  oder Zwanzighellerstück 
fallen zu lassen, daS d ann  E ig en tu m  des H a u sb e so rg e rs  wird ,

h ie rauf  die M eta l lk lappe  wegzuschieben und m it dem „ S te c h e r ­
schlüssel" das  S c h lo ß  zu öffnen. D a n k  einer solchen E inrich tung  
w äre  dem Heimkehrenden d as  lästige W a r t e n  au f  den H a u s ­
besorger und diesem selbst die nicht m inder  lästige S t ö r u n g  
seiner Nach truhe erspart ,  wiewohl ihm alle in den A u 'o m a ten  
eingeworfenen Nickelmünzen, die vielleicht n u r  Zehnhellerstücke 
zu sein brauchen, zugute kommen w ürden . E in  solches m it  einem 
A utom aten  verbundenes S icherheitsschloß  würde lau t  Berechnung  
des E r f in d e rs  n u r  au f  3 0  b is  4 0  K ron en  zu stehen kommen

—  Adlerjaqden in den Alpen. E in  höchst gefäh r­
licher, aber reizvoller S p o r t ,  der im m er mehr in A ufnahm e kommt 
uud die Leidenschaft englischer und Schw eizer  S p o r t - l e u t e  zu ent­
fachen weiß, sind die Adlerjagden in den Alpen. I n  den letzten T a g e n  
haben mehrere hervorragende Bergste iger  versucht, die fast unerstelg- 
lichen Felsen hinanzuklettern, an  denen die Nester der Adler sich 
befinden, in der H o ffnu ng , junge A dler  zu fangen. I m  B e r n e r  
O b e r l a n d  haben diese Versuche, wie englischen B l ä t t e r n  a u s  G e nf  
berichtet w ird , zu gefährlichen Z usam m enstößen  m it  alten Adlern 
geführt, die ihre J u n g e n  verteidigten. I m  E n g ad in  hat ein englischer 
S p o r t S m a n n  im T a l  C h a m n e ra  einen jungen Adler gefangen. D a S  
Nest w a r  au f  einen hoch in die Wolken ragenden Felsenriff  gebaut, 
von darüberj>ängendem Gestein geschützt. Nach einem gefährlichen 
und äußerst  mühevollen Aufstieg gelang eS dem J ä g e r ,  an  daS 
Nest heranzukommen und nach einem kleinen Gefecht m i t  dem sich 
wütend wehrenden jungen Adler  wurde d a s  T ie r  gefangen ge­
nom m en, gefesselt und  glücklich heruntergebracht. E i n  anderer  Adler- 
fänger wurde, a l s  er zwei junge Adler a u s  einem steilen Felsen- 
neste nehmen wollte, von dem alten  T ie r  überrascht und m it  
solcher G e w a l t  angegriffen, daß  er vom Felsen stürzte und 
schwer verletzt wurde. E in e r  seiner Begle iter  erschoß d as  T ie r ,  
daS eine F lügelb rei te  von 7 F u ß  hatte. Alle Liebhaber dieses 
neuen S p o r t s  versichern, daß  er zu den aufregendsten und 
interessantesten U nternehm ungen  gehöre.

— E in türkisches Zensurstückchen. E in  M is s io n ä r  
in M azedo n ien ,  M r .  W atso n -D o d g e ,  erzählt  in  der englischen 
Zeitschrift „ Q u i v e r "  einige am üsan te  Beispiele über den A rgw oh n  
und  d a s  M i ß t r a u e n  der türkischen Z ensur .  S o  wollte M .  B o n d  
von der M iss ion  in M o n a s l i r  an  eine V e rsa m m lu n g  von 
M iss io n ä ren  in  P h i l ip o p o l i s ,  der er nicht persönlich beiwohnen 
konnte, ein B e g rü ß u n g S te leg ra m m  senden. E r  begann sein 
Sch re ib en  m it  den W o r t e n :  „ S e i d  gegrüßt  im  N a m e n  des 
H e r r n ! "  D e r  T e legraphenbeam te n ah m  auch d a s  T e le g ra m m  
an  und  zog auch die B e z a h lu n g  ein. Nach drei T a g e n  kam ein 
Poliz is t  nach der M iss ion .  E r  begann ein Gespräch und ließ 
sich so ausführ l ich  über d a s  W ette r  rin , daß  B o n d  ihn  f ra g te ,  
w a s  er denn eigentlich wolle. E r  w a r  abgesandt, zu f ragen, 
wer der H e r r  sei, in dessen N a m e n  B o n d  die V e rsam m lu n g  
gegrüßt.  D e r  M is s io n ä r  setzte ihm in lan ge r  Rede au se ina nd er ,  
w o ru m  cs sich handle. D e r  P oliz is t  schien allmählich zu begreifen, 
fragte  aber  schließlich doch noch, ob der H e r r  ein Russe oder 
ein Oesterreicher w äre .  „ N e i n , "  an tw or te te  der M is s io n ä r ,  „ e r  
w a r  ein J u d e . "  D e r  Tü rk e  ging weg, kam aber  am  nächsten 
T a g e  wieder und  bat,  ihm fü r  den P o l ize ih au p tm a n n  den N a m e n  
des jüdischen H e r r n  aufzuschreiben. B o n d  schrieb ihm kurz auf, 
daß  m it  dem H e r r n  J e s u s  C h r is tu s  gemeint sei, aber  b as  
T e le g ra m m  w urde  weder abgesandt noch ihm  b a s  G e ld  d a fü r  
zurückgezahlt.

— „Nur mein M a n u /  W ien er  B l ä t t e r  be r ich ten : 
D e r  I n s t a l l a t e u r  J o s e f  S p a h n d l  überreichte gegen seine 
G a t t i n  Leopoldine beim Bezirksgerichte J o se fs ta d t  eine E h rc n -  
beleidigungsklage, weil sie ihn in einem G a s th au S g ar te n  von 
einem Nachbartische a u s  öffentlich a l s  „ P ü lc h e r "  und  „R otzbu b"  
bezeichnet habe. D e r  Richter ,  dem die Gleichheit deS F a m i l ie n ­
n a m e n s  auffiel, f rag te  die angeklagte F r a u ,  ob sie m it  dem 
Kläger ve rw an d t  sei. A ngek lag te : V e rw a n d t  nicht . . .  er iS n u r  
mein M a n n !  —  R ichter:  S o ?  Und S i e  haben ihn wirklich
d era r t  beschimpft? —  A ngeklag te : Beschimpft nicht, aber  sein B e ­
nehmen is  so wie von einem . . .  —  R i c h t e r : Keine neuen B e le i ­
digungen I E s  ist nicht schön, gegenüber dem M a n n e  solche 
W o r te  zu gebrauchen. —  A n g e k lag te : E r  hat m i r  ja  noch ärgere 
W o r te  gegeben und noch viel mehr. —  R i c h t e r : H aben  S i e  gleich- 
fa l ls  gek lag t?  —  O  nein. M ich  m it  ihm zu Gericht stellen?
D a s  ist m i r  nickt gegeben. —  R i c h t e r : D a S  S ch im p fen  aber  ja.

(Z u m  G a tte n :)  S i e  werden doch I h r e  F rau  nicht strafen lassen.
—  K lä g er : D a m it  S i e  sehen, Herr Richter, daß ich nicht rach­
süchtig b i n . . .  ich verzeih' ihr« . . . aber sie muß mir Abbitte lei­
sten und ich muß waS schriftliches in der Hand haben, zum  
Zeigen. —  R ich ter: Also, F rau  S pahn dcl, sind S i e  bereit, ab­
zubitten? —  Angekl. (erstau n t): D em  M a n n ?  —  R ich ter: 
S in d  S i e  vernünftig. S i e  werden sich doch nicht strafen lassen.
—  A ngekl . : W e n n 's  sein m uß , gut,  Ich leist' also Abbitte. D i e  
E h rene rk lä run g  der G a t t i n  wird  zu Pro toko ll  genommen, der 
G a t t e  t r i t t  von der V erfo lgung  zurück und die F r a u  w ird  
freigesprochen; die Abschrift der Abbitte w ird  ihm in« H a u S  zu­
gestellt werden.

—  Um die Photographie des Blitzes zu 
erhalten, muß man nachts m it geöffneter Camera arbeiten. D a »  
Objektiv stellt man auf einen unendlich w eit entfernten G egen­
stand ein, und zw ar nach der Richtung, wo sich da« G ew itter  
abspielt. Gebäude, B ä u m e, Schornsteine u. s. w ., die am  
H orizont sichtbar sind, geben dafür ein gutes H ilfsm itte l ab. 
A lsdann  muß man den E rfolg  abwarten. E ine große M en ge  
sehr guter Blitzphotographicn ist so entstanden, und erst an der 
H and derselben konnte man sich ein deutliches B ild  von dem 
B litz  machen. M a n  hat dabei festgestellt, daß der B litz gewisser­
maßen a ls  zitternde Linie in den verschiedensten Richtungen und 
merkwürdigsten Form en den R aum  durcheilt. Außerdem konnte 
man erkennen, daß sich oft, wie bei einem Flußsystem  Bäche 
und Nebenflüsse, mehrere E ntladungszw eige zu einem gewaltigen  
S tr a h lt  vereinigen.

—  A r m e r  W itte ! D e r  Z ar braucht eine Exzellenz —  
Verhältnisse bedingten, —  D a ß  eine Friedenskonferenz —  S t a t t ­
finde zu W ashington. —  D e r  Krieg mit J a p a n  drückt ihn 
schwer, —  D en n  bald hat er kein R ußland  mehr, —  Geht'S  
wie bisher auch weiterhin. —  S ch on  sitzen sie in S ach a lin , —  
Und W ladiwostok, e in s, zwei, drei, —  D a «  nehmen bloß so 
nebenbei —  D ie  J a p s  ein. die perfiden. —  D r u m  w ill der 
Z a r  den Frieden. —  B lo s  daß der halt nichts kosten soll —  
Und glimpflich sein und ehrenvoll! —  D e n  N elidow  drum rief 
er vor —  D a ß  er a ls .U n te r h ä n d le r  —  D ie  gelben In se l-  
ländler —  Fein  listig haue über« O h r . —  Doch N elid ow  —  
S p rach  kurz und schroff: —  „ I c h  bin zu a lt, um  auf der 
S e e  —  Z u  reisen und die große Zeh', — • D ie  tut m ir ganz 
abscheulich w eh !"  —  D r a u f  w ollt' der Z ar den M u raw iew  —  
I n  dem B etreff —  A l«  Zw eiten delegieren —  D e r  aber seufzte: 
„M ajestät, —  W enn ich nicht gar so leiden tät —  An Schm erzen  
in den N ieren , —  S o  wollt' ich’« ja p robieren! —  S o  aber 
lieg ich lieber still —  A ls  Kurgast von Contrexäville I" —  D a  
rief der Z a r  den W itte. —  D e r  aber sprach: „ Ic h  bitte, —  
An Schm erzen leid ich ebenfalls, —  ich bin besorgt um meinen 
H a ls ! "  —  D a  sprach der Z a r :  „ M e in  Lieber —  Fährst D u  
nicht gleich hinüber —  A uf den genannten Posten, —  Kann'«  
auch den H a ls  D ir  kosten!" —  Und da entschloß der W itte —  
S ic h  zu dem schweren S ch r itte !  —  D u  lieber G ott, m it 
frommem S in n  —  D ank  ich D ir  alle T age, —  D a ß  ich in 
dieser Lage —  Kein S ta a tsm a n n  jetzt in R u ßland  b in : —  
Trotz guter Kost und hohem Lohn —  W ird ja ein jeder krank 
davon. (A u s  der „ J u g e n d " .)

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

von Philipp Much & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen G em einden, bei Aufstellung tioit V ieh ­
oder Brückenw agen  O f f e r t  einzuholen.

F ü n f fa h r e  G arantie, n e u e s te  K onstruktion und 
s o lid e s te  A u sfü h ru n g .

L« ElX

Ein Versuch damit wirkt 
ungeahnt xufriedenstellend.

Derselbe hat sich durch 
seinen 

seinen 
und

G M

IQf GEN OERING!

Monatszahlungen
Musik-Werke
Polyphon« »elbstspielend. 
tow le D reh inslrum ente . 

alle A rten Z it h e r n  und 
S a ilen ln itr . V io l in e n ,  

M andolinen  e i t .

welche er im höchsten 
M asse besitzt tausend0 
Freunde erworben.

G ram m oph on e
g a r a n t ie r *  

e c h t ,  
neueste  T ype»

I m ilT ro m p e ten ir i*  

A u to m a te n  
mll G eldeinw urf

M eisterw erke der 
F einm echan ik , 
m it H artguss- 
w a lz e n , auch 

(Os e igene  A ul­
nahm en  I

Photographische Apparate
n u i b ekann te  M arken. 

G eerz .V e lg tiaad er.L lo y d ,"
K odak e t c ,  m odernste 

T ypen e n te r  voller G a 
rantle. Alle B edarfsartikel

A nleitung tür A n fin g e t .

G oerz*
Triider-B lnocles

H tc h t te  U cM «t» rtw

Jagd-, Theater- und 
R elscg liser. F eld­

alecher, Armee-, u.
Ziel-Fernrohre.

G rösst.G esichtsleld

B la l  & F r e u n d ,  W ie n  X H /i
llluetr. f 'r fitb  So. 67» Cher M urikw trkt \  gratl u .s r t i  
lltustr . F reitb. So. «T»0 6» .fSotogr.A ppar./ausV trlang. | j |

a u u d u l - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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lokalveräöderaögs-A nm ge.
E rgebenst G efer tig ter  beehrt sich einem  P .  T .  P u b lik u m  vo n  W a id h o fen  

und U m geb u n g die höfliche M it te ilu n g  zu  erstatten, daß  er «mm 10. Juli 1905 
« »  feine

B ausch lo ssere i
vom  H a u fe  V o rstad t L eithen , M bsitzerstraße 4 2 ,  in  die Dnrftgafle 4 verlegt.

G le ich ze itig  spreche ich a n  dieser S t e l le  a llen  m einen  verehrten P .  T .  
K unden fü r  d a s  m ir  b ish er  geschenkte V ertra u en  m einen  herzlichsten D a n k  a u s  
m it der höflichen B it t e ,  m ir  d asselb e auch im  neuen Lokale zu  bew ah ren . I c h  
w erde stets bem üht sein , durch reelle A rb eit m ir  dasselb e zu  erhalten  und zeichne 
in  dessen E r w a r tu n g  hochachtungsvoll

Josef Windhager
I Schlosserm eister. 4_ 2

l. Waidbofoer

Delikat#!) - ßandlang
Waidhofen a. d. Ybbs

Reichhaltiges Lager
Unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte) v o n

v

Südfrüchte, Spezereiwaren 
j L  f e in s t e n  IBra-grer S ch -in lren

Fisch-, Fleisch- u. Gemüse-Konserven
Im und au sländ ische W eine (B o d eg a ), Liqueure. Champagne1,

'  SCognafi,
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.

Freiekurante gratis und franko zugestellt.

E N  G R O S -  u. E N  D E T A I L - V E R K A U F .

I c h  erlaube m ir  den P .'  T .  H erren  M ühlenbesitzern  höflichst an zu zeigen , 
daß in  m einer M asch in en fab rik  eine

Schleif- und Riffelnmfchine
in  B e tr ieb  gesetzt w u rd e und ich in  der L age b in , HartgußrvalM jeder D i ­
m ension zum  S c h le ife n  und R if fe ln  u n ter Z usicherung einer p rom pten  und  
so rg fä ltig en  A u s fü h r u n g  zu  ü b ern eh m en . D a  F ä lle  ein treten  können, daß zur  
R iffe lu n g  m ehrere W a lz e n  zu sam m en treffen , em pfieh lt e s  sich, vorher a n zu ­
fragen , um  lä n g e r e s  W a r te n  zu  verm eid en .

D e n  geschätzten A u ftr ä g e n  m it  V er g n ü g en  entgegensehend, zeichne
H och ach tu n gsvo ll

Josef Oroßenberger
Maschinenfabrik, Eisen- «ad Metallgießerei3 3 2  1 - 1

20. Jahrg. .
* ß 0 * m

n r

Urltal-Oehling, ?0-lJ unb 58Q̂n[tation:M auer-Oehling.

lahntechnisches 
Atelier

( J o h a n n  WerchkaivSki) bch. mitov. P ä c h t e r ;

S e r g i u s  p a u s e t:
s t a b i l  in

Waidbcfeo a. d. Y., oberer Stadlplatz 6.
Speech stunden täglich von 7 Ahe früh bis 

5 Ahe nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am eri.  
konischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rz e ln

zu entfernen.

Zäböê ebifle
in G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  S t i f t zä h n e ,  Goldkronen  u nd  Brücken 

(ohne G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie ra p p a ra te .
1 2 / 1 M 1 / i M A H  Schlecht  passende Gebisse werden  billigst 
S l C p d r a i U r C Ö *  um gefaßt .  —  A u s fü h r u n g  a ller in das  Fach

einschlagenden Arbeiten .  M ä ß ig e  P reise .
M e in e  langjähr ige  Tätigkeit  in den ersten zahnärztlichen Atelier« W ie n s  bürgt  

fü r  die gediegenste u nd  gewissenhafteste A u s fü h ru n g .

Schicht’s feste

K l S l I l S S S f  S  mit Marke

„ S c h w a n “
(Schw anseife)

is t  die

beste Seife der Welt!

Sp ezia litä t  
für Woll- und Seidenwäsche, Spitzen, 
Gardinen, Stickereien und dergleichen, 
sie gibt auch die schönste Weisswäsche.

K n o r r ’ s  H a f e r m e h l
glänzend begutachtet, als das beste und b illigste  K inder­

nährm ittel. F le isch -, blut- und knochenbildend. M it K uhm ilch ver­
m ischt, vollständ iger Ersatz für M utterm ilch. Schutz g egen  den  

gefürchteten Durchfall bei k leinen K indern.
U ebera l l  zu  haben .

senile fü r  d ie  H au tp f leg e ,  spe- 
ziell u m  S o m m e rs p ro s s e n  zu 

■  v er t re ib en  u n d  e ine zarte  G e -
* m  M  sichtsfarbe zu e r lan gen ,  keine

B L B  l  bessere und  w irksam ere  mebi»
W *  W  zinische S e i f e  a l s  die a l t b e ­

w ä h r te

Bergmanns Filienmilchseife
1 1 2  2 6  — 5  (M arke : r  Bergn,a»„er)

B e rg m a n n  & C o , Tetschen a. E .
V o r r ä t i g  i, S tttck  8 0  H el ler  bei H .  F r a n k  in  W a id h o f e n .
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D a n k .
LOUISE VON WLADÄR und Tochter 

IRMA MÜHLER, geb. v. Wladär, sprechen 
hiemit für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme, die ihnen anlässlich des Ablebens ihres 
unvergesslichen Gatten und Vaters zuge­
kommen sind, den aufrichtigsten Dank aus.

Waidhofen a. d. Ybbs, 29. Juli 1905.

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Frcßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast der Sch w ein e, R inder k . ,  so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die M ilch. A ech t n u r  in Karton t  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m it F irm a P h . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
N iederlagen: W aidhofen: G . F r i e ß  W itw e., A . L u g h o s e r ;  H a a g :  P .  

E i s t n g e r ;  S t .  P e te r :  F r a n z  K l e i n ;  L inz: M . C h r i s t .  407 6 2 - 3 2

Itiberkelsreie Seebarger Alpeoroilcb!

$

Ihren P. T . W iener Milchkunden und den Sommergästen von 
Waidhofen und Umgebung bringt die ergebenst gefertigte Verwaltung 
zur geneigten Kenntnis, daß ab 1. A u g u st a. C.

tabcrkdlreie K üFtötld)
bei H m  M. K ru m ph o lz , H otel „zu m  goldenen  L ö w en “,
in O r i g i n a l f l a s c h e n ,  mit  K o n t r o l s c h l e i f e n  versehen, zum 
Verkaufe gelangt.

Anmeldungen bitten wir an H errn M. Krumpholz, Hotel „zum 
goldenen Löw en“ , persönlich zu richten, nachdem daselbst der weitere 
Verkauf stattfindet.

Hochachtungsvoll

Gutsverwaltung „Seeburg“
P o st: Opponitz, N. Oe.

$

$

General-Depositeure

. J a n o w i t z & C .0
F I U M E -  S U S A K .

UMirretmwoi 
Muno

M OHOIAlf M a n u f a c t u r
Um ieewHldwi (UtreudU

/•

Chem . ph a rm  L ab o ra to r iu m  und A p o th ek e  
Dr. A. M1ZZAN.

Kwizda8 Fluid âr̂ e zwange.
A lttiw ilirto iromitlschi Einreibung zur
S tä rk u n g  u. K rä ftig u n g  der Schneu 
und Mtuikeln. Von T ouristen , Rad-
S tä rk u n g  u. K rä ftig u n g  der Sehneu

fah re rn , Jä g e rn  und R e itern  m it 
E rfo lg  an gew endet z u r  S tärk u n g  
u. W ied erk rä ftig u n g  nach größeren 

'  T ouren .
P r-is 1 g an ze  F lasch e K 2 .—  

„ 1 -h a lb e  « „ 1 .2 0
E cht zu beziehen in den Apotheken. 
Illustriert« Kstilege gratis und franko.
Täglich  P ostversendungen  durch 

das

Haupt-Depot
Franz Job. Kwizda
k. u. k. ö ste rr.-u n g ., königl. rum. 

und fiTrstl. bulg. H oflieferant.

K reisapotheker
K orneuburg bei W ien.

S c n u t z - , M a r k e

V
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B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

f f ie i t  T r i ' - 'm p h e .  D i e  g länzende» N ä h re r fo lg e ,  w ie  sie kein 
a n d e r . r  K a ' a o  der W e l t  bei K in d e r n ,  a bg e m a g e r te n  P e r s o n e n  
u nd  N erven le idenden  a»s ,uw eisen  ha t ,  v e rg rö ß e r t  täglich die 
Z a h l  seiner begeisterten A n h ä n g e r .  V 4  K i lo -D o se  D u a l i t ä t  
E x t r a  K 1 .8 0 ,  1 / 4  K i lo -K a r to n  N r .  1 K l . _ ,  N r .  2  K - . 7 0 .  
S c h o n  V 2  Koffeelöffel  ( I V 2  H el ler)  g e n ü g t  f ü r  eine Tasse. 
Z u  haben  in Apotheken, D r o g e r i e » ,  fe inere»  S p e ^ e r e i - G e -  
schästen u n d  in den F i l i a le n  t er F i r m a  Brüder Kunz, Wien.
D e p o t  bei H e r r n  Josef Wahsel in  Waidhofen a. d. Ybbs

H A G Mit 3 K assetten  

in Etui

K  45 - .
für P latten  9 X 1 2  cm.

O>
K leine, leichte, sehr preisw ürdige H a n d -  und  S ta t iv -C a m e ra ,  mit Bob-Z entralverschluss  
achrom atischem  O bjektiv, Spindel trieb, Sucher, V isierscheibe, L ederbalgen, E instellu ng  auf jede  

Entfernung m it 3 M etallkassetten . Revolverblende, 2 Stativm uttern.

Für jede Camera mit unse re r  nebenstehenden  Schutzm arke übernehmen wir volle Gewähr.

U n s e r e  C a m e r a s  e r h i e l t e n  d e n  e r s t e n  S t a a t s p r e i s .
Kein Cam erakauf vor D urchsicht unserer hochinteressanten K atalog-Serie (kosten loser Versand)

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V ertre te r  für O es te r re ich -U ngarn : Karl  Selb,  Wien, Gri l lparZ6rs traSS6 5.

Berühmter
Wallfahrtsort

o o o o o ö o o o o o ö o o o o o
r 1  ? Hp.rrlinhp. i

h Zovvtagsberg 4Herrliche 
Sommerfrische

Hans Halbm ayr’s  G asthof
in schönster L age, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steir ischen  Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
M T  F ü r vorzügliche Speisen  u n d  G eträn ke is t  bestens gesorg t . "D W

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
von Mitte M ai bi» Ende September ttu den von Amuletten und Waidhofen a. d. Tbb» kom m enden

fersonenzilgen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K inder die Hälfte. —  K l e i n e s  R e i s e g e p ä c k  f r e i .
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 

A u s g e z e i c h n e t e s  T e le s c o p  s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g 1.

Slßfriedungs-Sitter.

» a a s

W i l d p a r k e .  S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  W a l d z a u n e .

JOH. HIEERKATZ, » S k
k. u . k .  Hofl ieferant ,  Sieb- und Drah twa ren fab r ik .

S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  v e r z i n k t ,  von 4 0  H e l l e r  per Q u .-M .
ausw ärts, sür W ald-, Wiesen- und Tcnnisspietplatz-Zäunc. 

V e r z i n k t e r  S t a c h e l z a u n d r a h t ,  schmiedeeisern e°Staketengitter, Hühnerhöfe, 
Votieren, Fenstcrgittcr, W urfgitter fü r S a n d  und Schotter, Fußabstreisgitter re.

Stahldraht-Matratzen
i» Holz- u.Eisenrahm en, bester Konstruktion. 

( E i s e n b e t t e n .

Kost enanschl äge und Kataloge g r a t i s  und f r anko.

M accaroni u. c ie rte ig w aren  
FABRIK

°<* Be
TEPLITZ

Ein V erd ienst von 7 0  bis 8 0  Mk. pro W oche
kann Jederm ann durch den V erkauf unserer in fast a llen Staaten  
patentierten

„Federnden K etten“
erzielen . D ie se lb en  dienen als E rsatz für Pferdeschoner und schlagen  
alles, w as a u f diesem  G ebiete bisher geschaffen wurde.

N ach A blauf des ersten Probem onats erfolgt auf W unsch A n­
stellung  g eg en  festes G ehalt und Spesonvcrgütung.

Muster  und Rekl amesachen  geben wir an alle Interessenten, 
w elche sich  m it grösstem  Eifer dem V erkauf unserer N euheit widmen  
w ollen , vo lls tä n d ig  grat is .

Hohenlimbnrger Federnfabrik Herrn. Huberg 
Hohenlimburg i. Wests.

* A T E L I E R  1
f ü r  G >

tZtZ, Z a h n e r s a t z  &XX

XX -

I

in Gold, K autschuk etc.
V0 I1

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N , VII/2

L indengasse  Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y bbsitzerstra sse  16, H . Stock  

zu sprechen.

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

K w izda’s Korn! ÄViehnährpulver.
D iätetisches M ittel für Pferde, H ornvieh und Schafe. 

P re is: 1 Schachtel K 1 40
V2 v n —-70 

Ueber 50 Jahre in den meisten  
Stallungen im G ebrauche bei 
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zur Verbesserung 
der Milch und Vermehrung der '

Milchergiebigkeit der Kühe.

E c h t  n u r  m i t " !  
n e b e n s t e h e n d e r  
Schutzmarie.

1

Illustrierte Preiskourante gratis und franko.
T äg lich  P ostversendungen  durch  das

Haupt-Depot: Franz J o h .  Kwizda
k. u. k . ö s te rr.-u n g ., künigl. ru m än ischer und fiirs tl. b u lg ar. H o flieferan t. 

K reisap oth ek er ,  K orneuburg bei W ien.

Weinpressen,
Obstpressen

mit Doppel druck werken  
. H e r k u l e s “ für H andbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen Druck und grosse  

L eistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, komplette 

M o e t e r e i a n l a g e n ,  stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dörr  A ppa ra t e  für Ods tu .  Gemüse,  
Obst  Schäl-  u. Schne idmasch  nen. 

Selbs t tä t i ge  Pa t e n t  tragbare und fahrbare Weingar ten- ,  Obst- 
Baum , Hopfen- und Heder ich-Spr i t zen , ,S Y P H O N I A

W ein b erg p f lü g e  |
fabrizieren und liefern unter G arantie als S p ezia litä t in neuester  

K onstruktion

P H . M A Y F A H R T  &  C O .
Fabriken landw irtschaftlicher M aschinen, E isengiessere ien  und 

Dam pfbam m erwerke

W ien, 11/1, T aborstrasse  Nr. 71.
P r e i s g e t r S n t  m i t  t thor  550 g o ld e n e n ,  s i l b e r n e n  M od al l len  e t c .

A us f ü h r l i c h e  i l l u s t r i e r t e  K a ta lo g e  g r a t i s .  V e t r . t e r  n. W ie d e r v e r k ä u f e :  e r w ü n s c h t

verbunden m it der Erzeugung alkoholfreier E r ­
frischungsgetränke, kann mit besten, Erfolge lo- 
fo tt betrieben werden, für behördliche Bewilligung 
zur Erzeugung und Verkauf wird garan tie rt und 
gründliche M anipulation  durch erfahrenen Fach­
mann an  O rt und Stelle kostenlos eingerichtet 
und zweckdienliche In fo rm ationen  wegen flotten 
Absatzes erteilt. — Reflektanten belieben ihre 
Offerten unter „Erste ^ «er lftsflrw «  464S&“  

nn die Annonzen-Expedition M . Z>uüe, N achfolger, ZStcn, I .  Wollzeile 9, zu richten.

m M w n ii -
Dt-i!latioii

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht P erso ne n  beiderlei Geschlechts zum  S tr ick en  au f  unserer  
M aschine . Einfache und schnelle A rbeit  d a s  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkrnntnisse nötig . E n t fe rn u n g  tu t  nichts  zu r  

S a c h e  und w i r  verkaufen die A rbe i t .
T hom as H. W h ittick  & Co., T r i e s t

V ia  C a m p a n ile  13.
P R A G , P e te rsp la tz  7, I . —13.



Nr. 30. .Bote von der Mbs?
E in  L ehrjlinge

m it guter  S ch u lb i ld u n g  wird  aufgenommen bei KöllerLGreiner, 
G em ischtw arenhandlung , Nlmerfeld.

P rak tik an t
m it guter  V o rb i ld u n g  ( 3  oder 4  G y m n a s ia l -  oder Ncalschul- 
klassen) w ird  acccptiert in  Marimikian Zumpfe's Buch­
handlung in Amstetten. 336 3 - 1

E in  K la v ier
ist p re isw ü rd ig  zu verkaufen. A uskunft  in der V erw altungsste lle  
dieses B l a t t e s .

20. Jahr».

E in  ü b ersp ie ltes K la v ier
ist billigst zu verkaufen. A uskunft  in der V erw altungsste lle  
dieses B l a t t e s . 326 o—i

E in

Baas in Waidbofen
einen S tock  hoch,, m it 7 Z im m e r n ,  2  Küchen, Keller, B oden , 
H olzlage, W asserleitung  und G a r t e n ,  ist p re isw ü rd ig  zu verkaufen. 
A uskunft  in der V erw altungsste lle  d. B l .  325 O - i

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem  immer frisch zu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M armeladen, 

Lebkuchen, H onig und W achsw aren, Dessert- 
M eth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.
Hochachtungsvoll

L eopold  F riess ,
Waidhofen a. d  Ybbs, untere Stadt 

Nr. 32 (neu).

Theebutter

Salami 
Würste 

. Geflügel 
Eier etc.

s i n d  s t e t s  f r i s c l x  z u .  I t i a / b e n .
T o  e i

o11 Li
Hoher" Markt Nr. 9.

B .

Schutzmarke: „ A n k e r "  f<-

L in im en t. Capsici comp.,
E r s a t z  f i ir  P n i n - E x s t e l l e r

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
a llgem ein an e rk a n n t ;  zum  P re ise  von 8 0  H., K. 1 .40 und  

. 2  K. v o r rä t ig  in al len  Apotheken. —  B e im  E inkau f  dieses 
übe ra l l  beliebten H a u s m i t t e l s  nehme m a n  n u r  O r i g i n a l ­
flaschen i n  Schachteln  m i t  unsre r  Schutzmarke „Nnker" 

a n s  Richters Apotheke an, d a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l  Erzeugnis e rha l ten  zu haben.
9i i i t j t t r §  W t h c l t  zu m  „föoIDcneii  S e m e n "  in  P r a g

Elisabethstraste N r .  5 neu. V ersand  täglich.

EINLADUNG
zum Besuche meines grossen

341 0 - 1

Galanterie- und Spielwaren-
Magazins.
Grosse Auswahl in

■ Andenken an Waidhosen.
Galanterie-Waren in Bronze, Leder, : 

Bolzlcbnitzereien, Nippes, Albums, Zigarrentafeben,
Börsen etc.

Joses Buchhalter, WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer S tadtplatz  13«

Einladung
zu dem am

Sonntag den 6. August 1905 in K. Aauernvergers 
Gasthaus in Waidhofen a. d. ^Zvvs

stattfindenden

Hammerschmied-Jahrtag
verbunden mit

T a a a .z lr r& n .z c ih .e a a . .
A nfang halb 8 Uhr. E in tr itt 1 Krone.

D i e  ergebenste E in la d u n g  hiezu macht
D ie  Innung.

Kleines Landbaus
im  V i l l e n - S t i l  gebaut, 1 5  M i n u t e n  von der S t a d t  W aidhofen  
an  der A b b s  entfernt, ist u m  den P r e i s  von 3 8 0 0  fl. zu ver­
kaufen und können 1 6 0 0  fl. d a rau f  liegen bleiben. 1 0  J a h r e  
steuerfrei und 1 6 8  fl. Z in s e r t r ä g n i s .  I s t  fü r  Geschäft oder 
S om m erfr i sc h le r  geeignet. Auskunft in der V erw altungsste lle  d. B l .

A n  der H altestelle  W a id h o fen  find  
die schönst gelegen en  B a u p lä tze  fü r  

I V il le n  und L andhäuser m it herrlicher 
! Fernsicht parzellenw eise zu  verkaufen. 
1 A u sm a ß  ca. 4 0 0 — 1 0 0 0  O u .-K la fte r . 
; P r e i s  vo n  3 — 5  fl. per Q u .-K la fte r .  
, G e r in g e  A n z a h lu n g , gü nstige  Z a h lu n g s ­

bedingnisse, even tu ell auch B a u k red it.
A u sk u n ft V i l la  K la im sch eiu , W a id ­

hofen a . d. A b b s . 333 14— 1

Alleweil besser schmeckt
m ir jetzt der K affee, feit m eine Z ra u

Adolf 3 . Titze'r
mit der Schutzmarke pöstlin g b erg  dazu nimmt.

6 u t * b i l l ig .  I d e a l * e ln z ig ,W reff:R iih « .la g « .F a h rv crb in i)u n g
Fem-Aussicnt auf T a lehe , In se l. B rü c k e . G rotte,W asserfall e tc .is t:

Molimtr.zKtaurw.
incl.elüclttSuvice.

ämreizeidugrossar 
ligin MsriaJmb

D i e  gefertigte F irm a erlaubt sich hiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Juni 1. J . 
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft Atschereith
des Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Q ualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.

verantwortlicher Schrt-Neiter und Buchdrucker: Antou Fr H. v. £>tn*tbt tg  tu WaUchofev <l d. Kbb-. — Für Inserate ist die Schrtftlettung nicht denmtwsrtüch.


